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An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
October bis December 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
ÄAbends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. September 1881.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Long-Branch, den 19. September.

Präſident Garfield iſt heute Abend 10
Uhr 50 Minuten geſtorben.

Wen wählen wir?
Von befreundeter Seite geht uns der nachſtehende Artikel

zu, welchen wir ohne uns demſelben vollſtändig anzuſchließen
gern aufnehmen, da er zur Klärung der betreffenden Anſchauungen
einen ſchätzenswerthen Beitrag giebt.

Wen wählen wir? Das iſt eine Frage, die heutigen Tages in
Aller Munde iſt. Umdie richtige Antwort zu geben, iſt es nothwen
dig ſich klar zumachen, warum wir wählen, und das unterlaſſen
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33) Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Er ging fort und kehrte mit Fleiſch und Wein zurück, und
Lydia, welche in ihrer Aufregung nichts zu ſich genommen hatte,
aß und trank jetzt, während Frey, die Hände in den Taſchen, um
den Tiſch herumzing und ſie anblickte.

„Hatte ich ein Recht, Dich zu warnen?“ fragte ſie. „Die
Frau hatte Schlimmes im Schilde, nicht wahr

„Du retteteſt mich vor großer Gefahr und ſchmählichem Tode“,
ſagte er dankbar. „Jch werde von hier fliehen.“

„Gott, ich danke Dir“, rief Lydia aus, „daß Du mir die
Kraft gabſt, hierher zu kommen! Was für ein Geſicht die arme
Wärterin machen wird, wenn ſie mich nicht findet! Und auch
Dr. Burton wird böſe ſein doch Du mußt fliehen!“

„Gewiß“, entgegnete er, „ich habe nur noch Einiges zu
packen, aber was geſchieht mit Dir

„Jch werde wieder in der Muſikhalle ſingen“, ſagte ſie leiſe,
„denn ich muß leben es ſei denn und eine feine Röthe
übergoß ihre Züge „Du ließeſt mich dahin nachkommen wo
Du biſt.“

ſah zu ihr herab, aber es ſchwamm wie Nebel vor ſeinen
Blicken, und es ſteckte etwas in ſeiner Kehle, daß er nicht ſprechen
konnte. Nach einer Pauſe ſagte er in gebrochenem Tone: „Du
erinnerſt Dich meiner Mißhandlungen, weißt, daß ich ein flüch-
tiger Verbrecher bin, und wollteſt zu mir kommen

„Gewiß“, ſagte ſie ernſt, ihm in die Augen blickend. „IJch
habe Dich vor Jahren geliebt und liebe Dich heute noch, und
der Gedanke, bei Dir zu ſein, iſt mein Jdeal von Glück.“

Er nahm ihre geſunde Hand und drückte ſie herzlich zwiſchen
den ſeinigen. „Dir glaube ich, Lydia“, ſagte er. „Jch hörte und
l as, daß man Schlechtes mit Gutem erwidern ſoll; Du biſt die
erſte Perſon, die dies auch praktiſch ausübt. Eines Tages werden
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leider Viele. Wir wählen, um den beiden Factoren im geſetzgebenden
Körper: Kaiſerund Bundesrath einen dritten hinzuzufügen, der un
abhängig und event. abweichend von ihnen nach eigenem beſtenWiſſen

ſein Votum bei der Geſetzberathung abgiebt. Die erſte Be-
dingung die man deshalb an den zu wählenden Reichstagscan-
didaten zu ſtellen hat, iſt, daß er völlig ſelbſtändig Kaiſer und
Bundesrath gegenüber ſteht. Man muß unbedingt ſicher ſein,
daß ſeine Abſtimmung nur das Reſultat des eigenen Urtheils
über die vorliegende Frage iſt und er durch keine perſönliche
Rückſicht behindert iſt den andern Factoren entgegenzutreten.
Nur ſo kann der Sinn der Verfaſſung gewahrt werden und der
Reichstag die angemeſſene Ergänzung jener bilden zum Heil des
Landes. Deshalb beſtimmt auch das Geſetz daß ein Mitglied
des Bundesraths nicht noch Sitz und Stimme im Reichstage
haben darf. Nun giebt es in unſerem Regierungsbezirk keinen
Mann, der dieſer erſten Anforderung weniger entſpricht als der
höchſte Regierungsbeamte, der von der conſervativen Partei als
Candidat aufgeſtellt iſt.

Ein ſolcher Beamter iſt der Vertreter des Miniſteriums in
der Provinz, er kann nur aus Männern gewählt werden, die ſich
bereit erklären die Jntentionen deſſelben ganz zu vertreten er
darf demſelben gar keine Oppoſition machen; Stellung zur
Dispoſition wäre die unausbleibliche und nothwendige Folge
eines jeden derartigen Verſuches. Den untern Regierungsorganen
gegenüber iſt eine ſo ſtrenge Handhabung der Disciplin nicht
möglich, ſie können nicht ohne Weiteres abgeſetzt werden, ſolche
Strenge iſt bei ihnen auch nicht nöthig da ihre Thätigkeit eine
weit beſchränktere iſt. Ein einfacher Regierungsrath ſteht deshalb
in dieſer Beziehung weit freier da als ein Präſident. Hat der
Letztere Sitz und Stimme im Reichstage, ſo verſteht es ſich ganz
von ſelbſt, daß er nur dazu da iſt um zu jeder Regierungsvor-
lage Ja und Amen zu ſagen. Höchſtens wird er ſich unter irgend
einem Vorwande durch Entfernung Abſtimmungen zu eatziehen ver
mögen, die ihn nöthigen würden ſeinem eigenen Urtheile Zwang

anzuthun. Damit iſt nichts geſagt, womit wir irgend Jemand
zu nahe treten. Es iſt gar nicht zu verlangen, ja es iſt der Con
tinutät der Verwaltung wegen gar nicht wünſchenswerth, daß
ein Präſident einer einzelnen Frage wegen ſeine ganze Stellung
zum Opfer bringt, und doch weiß jeder, daß Fürſt Bismarck
bei ſeinen Organen auch nicht die geringſte Oppoſition duldet.
Gerade in der nächſten Reichstagsſeſſion kommen aber ſo ver-
ſchiedenartige Fragen zur Verhandlung, daß ſchwerlich ein ſelb-
ſtändig denkender Mann, auch kein conſervativer, der durchaus
geneigt iſt das Miniſterium im Ganzen zu unterſtützen, in allen
die Auffaſſung des Reichskanzlers vollkommen theilen wird. Bei
der tiefeinſchneidenden, prinzipiellen Bedeutung dieſer Fragen,

wir erinnern an die Erhöhung oder Ermäßigung verſchiedener
Zölle, an das Tabaksmonopol, an die Zwangsverſicherung gegen
Unfall und zur Altersverſorgung, dann an die Behandlung des
Culturkampfes, die z. Z. geradezu entſcheidend für die Ent-
wicklung unſeres ſocialen und wirthſchaftlichen Lebens während

wir vereinigt ſein, mein armes Kind. Aber jetzt mußt Du Ruhe
yaben, lege Dich hin und ſchlafe.“

„O nein“, entgegnete ſie matt, „ich fühle mich ganz wohl.“
„Unſinn“, ſagte er mit liebevollem Befehle, „Du legſt Dich

hier hin auf das Sopha; ich gehe, Kiſſen zu holen.“
Als er zurück kam, nickte Lydia ſchon auf ihrem Stuhle ein.

Er machte ihr ein bequemes Bett auf dem Sopha, und als ſie
wieder halb wach geworren, nöthigte er ihr noch ein Glas Wein
auf, verſprach, ſie zu wecken, wenn Alles gepackt ſei, und leitete
ſie zum Sopha hinüber. Dort ſank ſie in die Kiſſen und war
bald feſt eingeſchlafen.

George Frey ſetzte ſich auf einen Seſſel an ihr Lager, und
dachte einige Minuten nach. Wie Nebel verſchwanden die letzten
Jahre vor ſeiner Seele und er ſah ſich wieder als junger
Kommis mit achtzig Pfund des Jahres und ſie als Lehrmädchen
in einem Putzgeſchäft mit ihrem niedlichen Geſichte, ſchöner
Figur und ihrer Leidenſchaft für den Tanz. Er hatte wohl die
ganze Zeit über nicht an die luſtigen Abendeſſen in der Schenke,
an die hübſchen ſonntäglichen Landpartien gedacht. Später, als
er ſie geheirathet, und der Ehrgeiz in ihm erwacht war, hatte er
ſie vernachläſſigt und roh behandelt, zuletzt hatte er ſie ſchmählich
verlaſſen und dieſe Frau die durch ſeine Schuld von Stufe
zu Stufe geſunken war hatte Alles daran geſetzt ihn zu
retten!

Er ſtand auf und ging an ſeinen Schreibtiſch, ein Päckchen
Banknoten daraus entnehmend. Mit dieſem Packet nahete er
ſich ihrem Lager öffnete ihr Kleid, ſchob die Banknoten hinein,
welche er mit einer Navel an ihrem Kleide befeſtigte. Alles dieſes
ſtörte nicht den tiefen Schlaf Lydia's; ſelbſt von dem leiſen Kuſſe,
welchen Frey mit kalten Lippen auf ihre Stirn gedrückt, war ſie
nicht erwacht. Als ſich Frey wieder erhob, wiſchte er mit haſtiger
Hand die Thränen hinwez, welche ſeinen Blick verdunkelten und
ging zum Fenſter, welches er öffnete. Der Regen hatte aufgehört
und die friſche Morzenluft ſtreifte ſein blaſſes Geſicht. Noch
einmal blickte der Verbrecher die Schlafende an, ſah dann er
ſchöpft mit halb erloſchenen Blicken um ſich und ſchritt in den

och den 21. September. (Mit Beilagen.) 1881.

mehrerer Decennien ſein wird, kommt es mehr denn je darauf
an nur ſolche Volksvertreter im Reichstage zu haben, die zu jeder
einzelnen Regierungsvorlage beſonders Stellung nehmen und
event. energiſch deren Modification fordern.

Nach Allem muß es, man mag es vom conſervativen oder
liberalen Standpunkte aus betrachten, als ein verhängnißvoller
Fehler angeſehen werden, einen Regierungspräſidenten als
Reichstagscandidaten aufzuſtellen, und wir legen es unſern Mit
bürgern aller Parteirichtungen auf das dringendſte ans Herz,
nur einen Mann zu wählen, der unabhängig genug daſteht um
allein nach ſeinem eigenen, weiſen Urtheil im Reichstage ſeine
Stimme abzugeben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 19. September. Der neue Hofſtaat der

Prinzeſſin Victoria iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt:
Oberhofmeiſterin Gräfin Wachtmeiſter, Hofdamen Frl. v. Lager
berg, Freiin v. Ackerjelm und Kammerherr v. Lilliehöck.

Der König, die Königin, der Kronprinz, die
Prinzen Oskar, Karl und Eugen von Schweden ſind heute
Nachmittag l Uhr hier eingetroffen und am Bahnbofe, auf welchem
eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war, von dem Großherzog, der
Großherzogin, dem Erbgroßherzog, dem Prinzen und der Prin
zeſſin Wilhelm, den Prinzen Karl und Ludwig, der Generalität
und dem Staatsminiſter Turban begrüßt worden. Der Empfang
war ein äußerſt herzlicher. Die nach Tauſenden zählende Volks
menge begrüßte die Herrſchaften mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen.

Wien 19. September. Die „Polit. Korreſp.“ beſtätigt,
daß, wie der „Czas“ bereits meltete, zwiſchen dem öſterreichiſchen
und dem ungariſchen Finanzminiſter betreffs des Textes der
neuen Staatsnoten keinerlei Meinungsverſchiedenheiten be
ſtänden. Der Text ſei auf Eraund eines Uebereinkommens der
beiderſeitigen Regierungen ſchon im Januar des vergangenen
Jahres endgiltig und unabänderlich feſtgeſtellt worden; derſelbe
konnte daher und könne auch ferner keinen Gegenſtand weiterer
Verhandlungen mehr bilden. Die Emiſſion der neuen Staats
noten ſei lediglich in Folge techniſcher Schwierigkeiten verzögert
worden.

Paris, 19. September. Die Verhandlungen über den
franzöſiſch-engliſchen Handelsvertrag ſind heute wie
der aufgenommen worden. Der Handelsminiſter Tirard gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen bald einen definitiven
Abſchluß finden würden und daß ſie erleichtert werden würden
durch den Geiſt gegenfeitiger Verſöhnlichkeit. Der engliſche
Delezirte Dilke ſpach auf's Neue die Verſicherung aus daß die
engliſche Regierung lebhaft wünſche, einen Handelsvertrag unter
für beide Länder vortheihaften Bedingungen zu ſchließen.

Dem Vernehmen nach hätte die Regierung beſchloſſen,
die Kammern auf den 17. Oktober einzuberufen. Wie es
heißt, würde das Kabinet Ferry an dem Tage, an welchem das
Dekret über die Einberufung der Kammern publizirt wird, ſeine

an

Garten wo die erwachenden Vögel eben ihr Morgenlied an
ſtimmten.

Noch am Vormittage hielt Burton's Wagen vor der Villa
in Loddonford. Der Arzt ſtieg aus und ſchellte; die ländliche
Dienerin welche ihm öffnete, ſchien aufgeregt und entſetzt zu
ſein, und war offenbar froh, durch ſeine Dazwiſchenkunft Hülfe
zu erhalten. Auf Burton's Frage ob eine Dame mit verbun-
denem Arme angekommen ſei, entgegnete ſie, dieſe liege drinnen
auf dem Sopha; der Herr aber ſei nirgends zu finden und ſie
wiſſe nicht, was mit der fremden Frau zu machen ſei, deren im
Schlafe ausgeſtoßene Worte ſie gar nicht verſtehe.

Clemens Burton folgte dem Mädchen in's Haus und fand
Lydia noch in derſelben Lage wie Frey ſie verlaſſen auf dem
Lager gebettet; er unterſuchte Puls und Augepfel und merkte, daß
ſie einen unſchädlichen Schlaftrunk erhalten hatte. Das Mädchen
jammerte, daß der Herr ausgegangen ſei, ohne nur ſeinen Hut
oder Mütze mitzunehmen. Da kam dem Arzte ein Gedanke: er
ging in den Garten erblickte die Fußſpuren eines Mannes,
welche bis zum Teiche führten. Er ließ nun die Polizei und
einige Männer kommen welche den Teich unterſuchen mußten.
Sie warfen ihre Netze aus und nach einigen fruchtloſen Ver
ſuchen gelang es, George Frey's lebloſen Körper mit Haken und
Stangen herauszuziehen. Seit das geſchehen, war es darüber
ſpät geworden und Lydia erwacht, aber zu unwohl, um ſich zu
rühren. Der Arzt bettete das kranke Geſchöpf, ohne ihm ein Wort
von dem Vorgefallenen mitzutheilen in den Wagen und brachte
es nach London in Miß Mannsberg's „Einſiedelei“.

Sechsundzwanzigſtes Kapitel.

Ein Brief aus Auſtralien und ſeine Folgen.
Der Brief, welcher von Frau Berg an Anna Studleiy

überbracht wurde, lautete folgendermaßen
„Theures Fräulein, geliebte Anna!

Meine treue Pflegerin, Frau Berg, welche mich aus der
größten Todesgefahr gerettet, und weicher ich offenbar mein Le
den danke, hat mir in der Zwiſchenzeit öfters geſchrieben, Jhrer
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Entlaſſung nehmen und würde behufs Eröffnung der Kammern
ein neues Kabinet konſtituirt werden.

Haag, 19. September. Die Generalſtaaten wurden
wegen der Hoftrauer heute durch eine königliche Kommiſſion
eröffnet. Die Eröffnungsrede gedenkt rühmend der ausge-
zeichneten Eigenſchaften des verſtorbenen Prinzen Friedrich und
der von ihm geleiſteten Dienſte und kündigt Geſetzentwürfe an
betreffs einer Reviſion der Beſtimmungen über das Verthei-
digungsſyſteme betreffs der Verwaltung der Waſſerbauten, über
die See und Flußſchifffahrt ſowie Einführungsgeſetze zu dem
Strafgeſetze und anderen Juſtizgeſetzen. Die Eröffnungsrede
verkündet ferner, daß eine Reviſion des Wahlrechts in der Vor-
bereitung begriffen iſt. Ungeachtet der andauernden Zunahme
der Einnahmen wird die Regierung Geſetzentwürfe über Ver-
mehrung der Einnahmen und beſſere Vertheilung der Steuern
vorbereiten und die Unterſtützung der Generalſtaa en nachſuchen,
um dem Handel der Jnduſtrie und dem Ackerbau in Nieder
ländiſch Indien einen kräftigen Aufſchwung zu geben.

Belgrad, 19. September. Der ruſſiſche Miniſterreſident
v. Perſiani hat den Wunſch ſeiner Regierung nach Abſchluß
eines Handelsvertrags mit Serbien zu erkennen gegeben.

Long-Branch, 19. September. Der letzte Fieberſchauer,
welchen PräſidentGarfield hatte, war ſehr heftig und dauerte
etwa 20 Minuten. Dr. Buiß hat erklärt, daß, wenn die Fieber-
ſchauer innerhalb 48 Stunden wiederholt auftreten ſollten, der
Präſident nicht am Leben bleiben könne. Der Puls iſt bis auf
143 geſtiegen. Die Aerzte betrachten den Zuſtand des Präſidenten

als äußerſt ernſt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Fraukreich. Angeſichts der ſteigenden Aufregung des
ganzen Landes widerrief der Kriegsminiſter Farre kürzlich

durch telegraphiſches Cirkular die wegen der Reſerviſtenklaſſe
1876 gegebenen Ordres und verordnete das gerade Gegentheil
von dem, was er vor zwei Tagen durch Cirkular angeordnet hatte.
Inzwiſchen iſt es ſo weit gekommen, daß die offiziellen Tele
gramme nicht nur nicht den geringſten Glauben finden, ſondern
daß das gerade Gegentheil geglaubt wird. Von allen Seiten
wird auf das Stürmiſchſte die Einberufung der Kammern
verlangt. Am 18. d. kam wieder Waſſer nach Tunis.
Die Vereinigung der Kolonnen Correard und Sabatier ſoll ge-
lungen ſein. Beide Kolonnen ſchlugen ſich ſeit acht Tagen
ohne Unterlaß mit großen Feindesmaſſen, deren zahlreiche
Kavallerie trefflich organiſirt und von reichgekleideten Chefs ge-
führt iſt. Die franzöſiſche Kavallerie war viel zu wenig zahlreich
und litt bedeutend. General Sabatier arretirte alle Notablen
von Zaghouan als Geißeln und erklärte ihnen, er werde fie
gruppenweiſe erſchießen laſſen, wenn die Waſſerleitung nochmals
abgebrochen würde. Auf ein Telegramm des Herrn Ferdinand
v. Leſſeps, welches dem Miniſter des Aeußeren anzeigte, daß
Frankreich auf dem geographiſchen Congreſſe von Venedig der
Gegenſtand freundlicher Kundgebungen geweſen iſt, hat der
Miniſter mittelſt Draht geantwortet: „Viele Glückwünſche zu
dieſem neuen Erfolge für Sie und für uns. Ich freue mich ſehr
über dieſe Zeichen der Sympathie für Frankreich, welche von dem
Hofe oder in ſeiner Gegenwart gegeben worden ſind. Die
Unterhandlungen wegen des Handelsvertrages ſind hier auf
gutem Wege. Barthélemy Saint-Hilaire,“ Der
„Gaulois“ eröffnet eine Nationalſubſeription für die
Kranken und Verwundeten des afrikaniſchen Expeditionscorps.

Schweiz. Der Bundesrath faßte in Bezug auf die
Kataſtrophe von Elm am Freitag folgende Beſchlüſſe: 1. Das
eidgenöſſiſche Departement des Innern wird beauftragt, für die
Bildung eines nationalen Hülfs Comités zu ſorgen 2. die eid-
genöſſiſche Staatskaſſe iſt angewieſen, eingehende Unterſtützungs
beträge anzunehmen 3. den ſchweizeriſchen Vertretungen im
Auslande iſt von dem Unglück Kenntniß zu geben, mit dem Er-
ſuchen ihnen eingehende Unterſtützungen hierher zu vermitteln.

Vor einigen Tagen wurden im Kanton Teſſin ein
Italiener Caffiero und noch andere Perſönlichkeiten ver
haftet. Wie nämlich der der „Allg. Ztg.“ aus Bern geſchrieben
wird wollen die Teſſiner Behörden ſehr umfaſſenden Vorbe-
reitungen zu einem Attentat auf den König von Italien auf die
Spur gekommen ſein. Die betreffenden Akten lägen dem Bundes
rathe jetzt zur Beſchlußfaſſung vor.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. September.

Se. Majeſtät der Köntg haben geruht: den bisherigen
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Gießen, Dr. Wei-

m

land, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul
tät der Univerſität zu Göttingen zu ernennen.

Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu
Göttingen, Dr. Weizſäcker, iſt als ordentlicher Profeſſor in
die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Berlin verſetzt worden.

Die Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Halle a. S., Dr. Auguſt Krohn und Dr.
Günther Thiele ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der
ſelben Fakultät ernannt worden.

Der Kaiſer hat an den Chef der Admiralität, General
v. Stoſch, folgenden Erlaß gerichtet:

„Jch habe bei Meiner heutigen Beſichtigung ſowohl das Uebungs-
geſchwader, ſowie alle anderen Marinetheile in einer ſo vortrefflichen
Verfaſſung gefunden, daß Jch gern Veranlaſſung nehme, Meine be
ſondere Zufriedenheit und Meine lebhafte Anerkennung auszuſprechen.
Jch beauftrage Sie, dies zur Kenntniß ſämmtlicher Offiziere und
Mannſchaften zu bringen und zugleich auch die in der Anlage ent-
en Gnadenbeweiſe bekannt zu machen. Jhnen ſelbſt aber, deſſen
ervorragendes Verdienſt um die Fortentwickelung der Marine Mir

heute ebenſo entſchieden entgegentritt, wie Jch es längſt in wärmſter
Weiſe anerkannt habe, wünſche Jch ganz beſonders Meinen Dank
und Meine hohe Werthſchätzung Jhrer Dienſte zu bethätigen, indem
Jch Jhnen Meinen anbei erfolgenden hohen Orden vom Schwarzen
Adler verleihe.

Kiel, an Bord Meiner Yacht „Hohenzollern“,
den 17. September 1881.

Wilhelm.“
Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht folgendes Aller-

höchſte Schreiben an den Oberpräſidenten Steinmann:
„Es iſt Mir eine beſondere Freude geweſen, bei Gelegenheit der

Manöver des IX. Armee- Corps Meine Schritte wiederum nach der
Provinz Schleswig-Holſtein lenken zu können, an welche ſich aus
früheren, wiewohl kurzen Beſuchen ſo angenehme Erinnerungen für
Mich knüpfen. Wie die Provinz erſt noch vor wenig Monaten, als
Mein geliebter Enkel eine Prinzeffin des Schleswig-Holſteinſchen
Fürſtenhauſes heimführte, bei dieſem glückverheißenden Ereigniß Be
weiſe aufrichtiger Theilnahme gegeben hat, ſo habe Jch auch jetzt
bei Meinem perſönlichen Erſcheinen überall, ſelbſt an Orten, welche
Jch nur vorübergehend berührt habe, vornehmlich aber in den
Städten Jtzehoe, Altona und Kiel ein ſo herzliches Willkommen ge-
funden, eine ſo frohe Bewegung der Bevölkerung wahrgenommen,
daß Jch Meine lebhafte Befriedigung darüber nicht zurückhalten
kann. Von neuem bin Jch durch die vielfachen Huldigungen, welche
Mir von allen Seiten und in den verſchiedenſten Formen darge-
bracht wurden, in der Ueberzeugung beſtärkt worden, daß auch dieſer
Theil Meiner Monarchie von einem biederen treuherzigen Volke be-
wohnt wird, welches, je länger je mehr, mit Herz und Hand Mir
ergeben, ſich immer feſter und inniger mit dem Deutſchen Vater-
lande vereinigt. Mit ſolchen Empfindungen aus der Provinz ſchei
den zu können, iſt ein erhebendes Gefühl für Mich. Es iſt Mir
aber auch ein Bedürfniß, dies öffentlich auszuſprechen und damit zu
gleich Meinen Dank für die Mir zu Theil gewordene warme Auf-
nahme zu verbinden. Jch veranlaſſe Sie, dies der Bevölkerung von
Schleswig-Holſtein mitzutheilen und zu dem Zweck dieſen Meinen
Erlaß bekannt zu machen.

Kiel, den 17. September 1881. Wilhelm.“
Wie aus München gemeldet wird, begiebt ſich Prinz

Luitpold im Auftrage des Königs von Bayern in geheimer
Miſſion nach Wien. Man bringt die Reiſe in Zuſammenhang
mit dem Aufenthalt, welchen der öſterreichiſche Kaiſer in München
am 3. Auguſt nahm.

Fürſt Bismarck, der ſich im allerbeſten Wohlſe in
befindet, arbeitet in Varzin ſehr eifrig mit ſeinem älteſten Sohn
und dem Legationsrath Dr. Rottenburg, welcher die Amtsthätig-
keit des Geh. Rath Tiedemann übernommen hat, von deſſen Er-
nennung zum Regierungspräſidenten in Bromberg Alles im
Augenblick ſtill iſt, obſchon dieſelbe demnächſt ſicher perfect wer
den wird. Ob der Reichskanzler zu der Seſſion des Reichstages
im November nach Berlin kommen wird, ſteht noch dahin, zumal,
da er früher beabſichtigt haben ſoll, erſt zu Anfang nächſten
Jahres hierher zurückzukehren.

Der Miniſter des Janern, Herr v. Puttkamer, iſt
von einer Dienſtreiſe nach den Ryeinprovinzen hierher zurückge-
kehrt, ſo daß nunmehr die ſämmtlichen Mitzlieder des Staats
miniſteriums mit Ausnahme des Fürſten Bismarck in der
Reichshauptſtadt verſammelt ſind.

Wie der „Reichs- und StaatsAnzeiger“ meldet, iſt der
Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen, Graf
v. Zedlitz-Trützſchler, zum Präſidenten der Regierung in
Oppeln ernannt.

Jn den Räumen der belgiſchen Geſandtſchaft, Bellevue-
ſtraße 10, hat geſtern die feierliche Einſegnung der Leiche des
verſtorbenen belgiſchen Geſandten, Freiherrn v. Nothomb,
ſtattgefunden. Obwohl die Feier einen ſtreng privaten Charakter
trug, war die Betheiligung an derſelben doch eine ſehr zahlreiche,
indem neben Vertretern Sr. Majeſtät des Kaiſers, des Kron-
prinzen, des Prinzen Karl und eines ſpeziellen Repräſentanten
des Königs der Belgier, und neben dem engeren Kreiſe der

aber niemals, trotz meiner eifrigen Bitten, erwähnt. Jch ging
nach Auſtralien, um nicht den Angeber einer von Jhnen gelieb-
ten Perſon machen zu müſſen, und in der Hoffnung, Sie ver
geſſen zu können, dies iſt aber nicht der Fall geweſen, theure
Miß Studley. Sie ſtehen im Geiſte noch ſo lebhaft vor mir wie
an jenem unſeligen Sonntag Morgen, wo ich erwartete, Sie
zu ſehen, und doch ſchweigen wir davon, theure Miß, den
ken wir nur an die Gegenwart. Frau Berg's Schweigen
über Jhre Perſon ließ mich ſchon muthmaßen, Sie möchten ver-
heirathet ſein, und die gute, treue Frau wollte mir durch das
Verſchweigen dieſer Mittheilung Schmerz erſparen! Wäre
es ſo, dann bin ich zwar ein unglücklicher Mann denn die
Neigung meiner Jugend hat über mein Leben entſchieden es
würde aber in meinen Gefühlen für Sie nicht das Geringſte än-
dern. Sollten Sie aber noch ein Gefühl des Wohlwollens
für mich bewahrt haben, Miß Studley, ſo ſehe ich nicht ein,
weshalb wir Beide für die Sünden Anderer büßen und unſer
Leben vertrauern ſollen! Sind noch alle Verhältniſſe, wie
ſie waren, theures Mädchen, ſo kann Jhnen das Leben in Eng-
land nur eine fortdauernde Pein ſein. Um nicht andere
Perſonen, welche Jhnen theuer ſind, zu verrathen, kann ich
unmöglich nach London kommen. Haben Sie aber das Ver-
trauen und können Sie ſich entſchließen, das redliche Geſchick
eines Mannes, der Sie anbetet, zu theilen, ſo würde ich Sie
bitten, Frau Berg als Begleiterin mitzunehmen. Jch würde
dann über das Meer kommen und Sie auf einem See-
platz, wo wir uns trauen laſſen werden, erwarten. Das
Geſchick hat meine Bemühungen geſegnet ich bin ſeit der Zeit,
wo wir uns trennten, wenn auch kein reicher, doch ein vermö-
gender Mann geworden. Den Leichtſinn meiner jüngeren Jahre
rabe ich abgeſtreift, und ich darf ſagen, daß, wenn Sie die
Meine werden, Geliebte, Sie Jhre Hand in die eines ehrlichen
Mannes legen, welcher bis zu ſeinem Lebensende Sie ſtets auf's
Innigſte lieben und verehren wird. Ich weiß wohl, daß ich

„Jhrer, theure Miß Studley, noch lange nicht würdig bin
aber üben Sie Gnade und beglücken Sie auf ewig

Jhren treu ergebenen Walter Danby.“
Schluß folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Die faule Greteſ), die unter dieſem Namen lange Zeit im

Kaſtanienwäldchen die Berliner aufgeregt, hat, nachdem ſie im Zeug-
hauſe in Berlin ein Ruheplätzchen gefunden, noch ein Schweſterlein
erhalten von ganz gleichem Kaliber, gleicher Schwere (8000 Pfd.)
und gleichem Alter (1669.) Dieſe zweite Lübecker Kanone iſt in
dieſem Sommer vom Oberſt Lieutenant Jſing in Wien entdeckt und
damit, wenn es nöthig war, der unumſtößliche Beweis geliefert
worden, daß die „faule Grete“ nicht jenes Geſchütz iſt, mit dem
Kurfürſt Friedrich J. die Mauern der Zwingburgen ſeiner aufſtän-
diſchen Vaſallen niedergeſchoſſen hat.

[Eine kühne Schriftſtellerin.] Die bekannte amerikaniſche
Schriftſtellerin, Frau Frances Burnett, welche durch ihre reizenden
Erzählungen „Louiſiana“ und „Der Maler der Seele“ den Leſerinnen
des Damen-Journals bekannt geworden iſt, hat, wie aus NewYork
mitgetheilt wird, in dem Badeorte Long-Beach einen Mann vom
Ertrinken gerettet. Sie hat dadurch den edelſten Zweck des Weibes,
dem Mann in den Nothlagen des Lebens beizuſpringen in der
idealſten Weiſe erfüllt.

[Gewiſſenhaftigkeit.] „Hier habe ich die Ehre, meine Frau
und meine Tochter vorzuſtellen,“ ſagte ein Unterbeamter, der dieſe
Beiden einem Hofrath vorſtellte, und ſetzte hinzu: „Die jüngere iſt
die Tochter.“

[Ein Wahnſinniger.] Lemberger Blätter melden folgende
Schauerthat: „Vor Kurzem drang Nachts in die Kapelle des heiligen
Michael bei Lemberg ein unbekanntes Jndividuum ein, riß von der
daſelbſt aufgeſtellien Figur des heiligen Michael das Schwert und
den Schild herab, zerbrach der Figur beide Arme und beſudelte
ſodann den Fußboden der Kapelle. Hierauf ging der Fanatiker auf
den Friedhof hinaus, grub da die Leiche eines ſeit drei Wochen be
grabenen Kindes heraus, zerſchnitt dieſelbe in kleine Stücke und
zerſtreute dieſe über den ganzen Friedhof. Es wurde eine gericht
liche Unterſuchung dieſes Vorfalls eingeleitet, der Wahnſinnige konnte
aber nicht eruirt werden.“

(Eiſenbahnunglück.] Wie die Eſſener Zeitung meldet, iſt
am Montag Mittag der von Berlin über Holzminden und Arnsberg
kommende Schnellzug bei der Einfahrt in den Bahnhof Schwerte auf
eine Rangirmaſchine aufgefahren. Der Locomotivführer der Rangir-
maſchine und beide Packmeiſter des Schnellzuges wurden verletzt,
die Paſſagiere blieben unbeſchädigt. Beide Maſchinen und zwei
Packwagen ſind entgleiſt, der Betrieb aber nicht geſtört.

[Welches mag wohl der älteſte Orden ſein?] fragte in
einer Geſellſchaft eine Dame, deren Gatte in ihrem Beſitze nicht
eben glücklich zu nennen war. „Der vom Hauskreuz,“ erwiderte ein
Witzbold.
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Familie das diplomatiſche Korps vollzählig zu derſelben er
ſchienen war. Kaplan Scholz von der Hedwigskirche vollzog
die kirchliche Einſegnung. Am Abend fand vom Potsdamer
Bahnhofe aus die Ueberführung der entſeelten Hülle nach Luxem
burg in das Erbbegräbniß der Familie Nothomb ſtatt.

Aus Poſen wird unterm heutigen Datum telegraphiſch
gemeldet: Der in kirchenpolitiſchen Angelegenheiten oft gut
unterrichtete „Kuryer Poznanski“ (das Organ Ledochowski's)
läßt ſich aus Rom Folgendes melden: „Alle prinzipiellen Fragen,
namentlich auch die unumgänglichen Modificationen der Mai-
geſetze, werden auf jene Zeit verſchoben, in welcher der neue
deutſche Botſchafter ſein Amt in Rom übernehmen wird, was
noch vor Ende des laufenden Jahres geſchieht. Jndeſſen einigte
man ſich dahin, für eine ſchnelle Reſtituirung der Hierarchie in
allen Diöceſen zu ſorgen.“

Für die Geiſtlichkeit der Diöceſe Trier iſt, wie die
„Trier. Ztz.“ meldet, höherer Weiſung zufolge die Gehalts-
ſperre aufgehoben werden. Es werden die Gehälter der Geiſt-
lichen durch die Einnehmer ungeſäumt noch pro drittes Quartal c.
ausbezahlt. „Die Domzeiſtlichkeit bemerkt das Blatt
empfängt das Gehalt quartaliter pränumerando, ſo daß dieſelbe
jetzt binnen 14 Tagen zwei Mal das Quartalsgehalt bezieht.“

Nachdem durchdie Circularverfügung des Finanz
miniſter s vom 16. März d. J. angeordnet worden iſt, daß bei
der Berechnung des neuen Dienſteinkommens eines wieder be
ſchäftigten Penſionärs in Anwendung der Vorſchriften des Pen
ſionsgeſetzes vom 27. März 1872 der Werth der dem Beamten
in ſeiner neuen Stellung gewährten Dienſtwohnung oder ſonſtigen
Wohnungskompetenz fortan nach dem tarifmäßigen Satze des
Wohnungsgeldzuſchuſſes der neuen Stelle zu beſtimmen iſt, erſcheint
es geboten, bei Berechnungen der in Rede ſtehenden Art in gleicher

Weiſe den Werth der in der früheren Stelle verliehen geweſenen
Wohnungscompetenz feſtzuſtellen. Der Finanzminiſier hat unter
gleichzeitiger Aufhebung der entgegenſtehenden Beſtimmungen
der Verfügung vom 13. Oktober 1876 angeordnet, daß fortan
dem Vorſtehenden entſprechend zu verfahren iſt.

Der „Reichs und StaatsAnzeiger“ publicirt eine Ver-
ordnung, wonach in Folge des Ausbruchs der Rinderpeſt in
mehreren Gegenden Oeſterreich-Ungarn's unter Aufhebung
der bezüglichen Verordnung vom 8. September 1879 über die
Ein und Durchfuhr von Vieh und thieriſchen Theilen aus
Oeſterreich. Ungarn anderweitige Beſtimmungen getroffen werden.

S. M. Knubt. „Hyäne“, 4 Geſchütze, Kommdt. Kapt.
Lt. v. Glöden, iſt am 18. September er. in Plymouth einge
troffen und beabſichtigte am 19. deſſ. Mts. nach Wilhelmshaven
in See zu gehen.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 20. September.

Der Wahlaufruf der Nationalliberalen findet ſeitens
der hieſigen liberalen ſeceſſioniſtiſchen wie fortſchritt. ichen Preſſe eine
durchaus günſtige und anerkennende Beurtheilung. Die „Nat.-Z.“
ſagt „Wir können von unſerem Standpunkte aus nichts Beſſeres
zum Lobe dieſes Schriftſtücks ſagen, als daß ſein ſachlicher Jnhalt
von jedem Liberalen unterzeichnet werden könnte, höchſtens abgeſehen
von dem Satze, welcher befagt, daß Zollfragen nicht zur Grundlage
politiſcher Parteibildungen gemacht werden können, womit wir unſer-
ſeits gleichfalls einverſtanden ſind, während die derzeitigen Abſichten
der Regierung und der Parteien eine ſolche Erklärung kaum unbe-
dingt nothwendig erſcheinen laſſen. Gegen etwaige Verſuche weiterer
Erhöhung der Schutzzölle würden wohl auch die Nationalliberalen
auftreten, und an einen Sturm gegen den Zolltarif von 1879 denken
auch andere Liberale nicht.“ Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt „Wir haben
durch geſperrten Druck den Satz von der Abwehr kirchlicher und poli-
tiſcher Reaction, auf den es uns in dem vorſtehenden Aufrufe haupt-
ſächlich anzukommen ſcheint, hervorgehoben. Der Vorſchlag eines
gemeinſamen Wahlmanifeſtes der liberalen Partei wird dadurch
zurückgewieſen, aber nicht minder erfährt die Lockung von freiconſer-
vativer Seite, als „Mittelpartei“ nach rechts und links Front zu
machen, eine deutliche Abſage. Herr v. Bennigſen hat, wie er das
in ſeinem neulichen Briefe an die Wähler in Wolfenbüttel ausge-
drückt hat, klar erkannt, daß die Conſervativen die Gegner ſind, in
deren Bekämpfung jetzt alle Liberalen zuſammenſtehen müſſen.“

Jn Mannheim gewannen bei der am 19. d. ſtattgehabten
Wahlmännerwahlen in 36 Diſtricten die Demokraten 32, den National-
liberalen fielen 4 zu.

Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird ſehr über einen
Mangel an Kandidaten geklagt. Ein nicht unbeträchtlicher Theil
von hervorragenden Sozialdemokraten weilt drüben in Amerika, ein
anderer Theil, wie Hartmann, die beiden Kapells, hat jegliche Kan-
didatur abgelehnt.

C 0 u.Halle, den 20. September.
Von der Ausſtellung.) Dem Vernehmen nach feiert

die Maſchinenfabrik von R. Wolf-Buckau-Magdeburg,
welche ſich an der hieſigen Aueéſtellung in hervorragender Weiſe
betheiligt hat, das Feſt der 1000. Locomobile. Um den Tag be-
ſonders auszuzeichnen, hat die Fabrik ihr ganzes Perſonal über
300 Mann, zum Beſuche der Ausſtellung heute hierher geſandt.
Das elektriſche Licht, zu deſſen Erzeugung die Fabrik bekanntlich
die große Locomobile geliefert hat, wird heute Abend abwechſelnd
mit bengaliſchen Flammen die Gartenanlagen beleuchten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Köſen, 19. September. Das Verſchwinden der Tulde-

witzer Magd, von dem Sie in Ihrer Sonntagenummer berichteten,
löſt ſich für unſeren Badeort in beruhigenderer Weiſe auf, als
anfangs geglaubt werde. Es hat ſich nämlich ergeben, daß das
verſchwundene Mädchen eine Manöverreiſe angetreten hat, um
einen der jüngſt in hieſiger Gegend einquartiert geweſenen Sol
daten aufzuſuchen. Seit einigen Tagen vermißt man den Be-
ſitzer der Lengefelder Fähre, den Holzhändler Gräfe; dieſes Ver
ſchwinden hatte eine traurigere Urſache als der vorhin erwähnte Fall,
man fand nämlich geſtern die Leiche des Verſchwundenen mit einem,

jedenfalls in einem Schwermuthsanfalle deigebrachten Schuſſe
im Kopfe, in den Fluthen der Saale. Jn den nächſten Wochen
wird der frühere Rektor der Landesſchule Pforta, der als Hiſtoriker
der römiſchen Kaiſerzeit bekannte Prof. Dr. Peter in Jena,
ſein fünfziajähriges Jubiläum als Doktor begehen.

d Aſchersleben, 19. September. Geſtern früh paſſirte
der Herzog von Anhalt mit Gemahlin und 2 Kindern von
Ballenſtert kommend unſere Stadt und fuhr nach dem Dorfe
Mehringen (Anhalt) wo die hohen Herrſchaften der Einweihung
des umgebauten Kirchthurmes beiwohnen wollten. An der Stelle,
wo die Chauſſee die anhaltiniſche Grenze überſchreitet, ſtand die
erſte Ehrenpforte. Unter zahlreichen Guirlanden hindurch, vorbei
an wehenden Fahnen fuhren die beiden Wagen mit zwei Vorreitern

nach der Kirche zu. Vor derſelben wurde der Herzogin durch
eine Dame ein werthvolles Bouquet mit Namenszug überreicht.
Während der kirchlichen Feier ſaß das Herrſcherpaar auf Seſſeln
mit ſilbergrauem Seidenüberzuge in der Nähe des Altares. Als
bald nach Beendigung des Gottesdienſtes die hohen Gäſte fort

fuhren, erſchallten kräftige „Hoch und Hurrahrufe“. Die
Mehringer vereinigte Nachmittags ein Feſteſſen und Abends
ein Ball.
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„„erfemeſter 1881 /2 findet am

d zu Frohburg bei Leipzig.

Bekanntmachung. Frch bin vom 21. Septbr. wieder
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende Win- zu ſprechen. Prof. Alfred Graefe.

15., 18., 22. und 25. October er.
Nachmittags 3 Uhr

im Prüfungszimmer des Univerſitäts Gebändes ſtatt.
Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer anderen Uni

verſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangszeugniß von jeder früher be-
ſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original, diejenigen Jnländer
und Angehörigen anderer Deutſchen Staaten, welche die Studien erſt begin
nen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer wenigſtens einen Paß oder ſonſtige
Legitimationspapiere vorzulegen.

FrauenJnduſtrie-Schule. Director Carl Weiss.
Halle a S., Albrechtſtr. 32, Ende der Sophienſtr.

Am 1. October beginnt ein neuer Curſus im: Handnähen,
Flicken, Stopfen, Sticken 2c., Kleidernähen, Maßnehmen,
Schnittzeichnen, Zuſchneiden 2c., alte Kleider können moderniſirt
werden.

KRoloff'ſchen

Bee Oberröblingen u. Erdeborn zwangsweiſe:

Obst- Auction.
Mittwoch, den 21. d. Mts. Vor

mittag 11 Uhr verſteigere ich auf der
Ziegelei zwiſchen

ca. 40 Körbe Pflaumen, 22
Körbe Aepfel, 59 Körbe Birnen,
2 Körbe RNüſſe, noch auf den
Bäumen befindlich,

gegen ſofortige baare Bezahlung.

Müller.
Gerichts Vollzieher in Halle a/S.Maſchinennähen, Zuſchneiden, Zeichnen ſämmtlicher Muſter

der Damen, Herren und Kinderwäſche, vollſtändige Wäſche
confection.

Anmeldungen zur Schule, ſowie zu dem mit derſelben ver-
bundenen vorzüglichen Penſionat nimmt entgegen die Vorſteherin

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Bewilligung.
Halle a/S., am 16. September 1881.

Der Kektor der vereinten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

(gez.) Riehm.

Eine alte, noch brauchbare Zille
mit 4000 Ctr. Tragkraft, habe preis
werth zu verkaufen.

Calbe a/S. C. Müller.Bekanntmachung. Elise Wildhagen.
Die Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende zu ver e

gungen in eine Liſte eintragen zu laſſen, welche im Verwaltungsgebäude der
Univerſität, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, bei dem UniverſitätsRegi-
ſtrator Nittritz aufliegt und auf welche die Studirenden offiziell hingewieſen
werden. Die Eintragung erfolgt unentgeltlich. Die Anzeige der Wohnungen

Halle den 26. September Nachmittags 3 Uhr
im Concerthause (Carlſtraße).

Zu verkanfen ein Gut beimiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der Miethsbedin eniſh cogſerd ativ er P art eit gg für die Provin Sag hen re ne 540 Mg. Weizenbo

man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. unter Chiffre B.

Alle conſervativen Parteigenoſſen werden hierzu freundlichſt eingeladen. 1000 zur Weiterbeförderung ein

Gefällige Anfragen bittet

uſenden.durch Anſchläge im Univerſitätsgebäude findet nicht mehr ſtatt. Vorträge werden halten die Herren v. Rauchhaupt (Storkwitz), 3
Zugleich werden die Vermiether dringend erſucht, die Abmeldungen der Director Dr. Schrader Halle), Redacteur Dietz WBielefeld).

Wohnungen im Falle der Vermiethung derſelben behufs der Controle ſeiner Einlaßkarten vom 21. September ab bei Herrn Weddy-Pönicke, f

Zeit nicht unterlaſſen zu wollen. Leipzigerſtraſze Nr. 72. jHalle a/S., den 19. Septbr. 1881. Das deutſch -conſervative Wahlcomité der Provinz Sachſen.
Königl. vereinte Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg. v. Helidorf (Bedra). v. Rauchhaupt (Storkwitz).

(gez.) Riehm. h. t. Rector. Dr. Frick Halle.

Ein in Vieh u. Milchwirthſchaſt er
ahrenes, tüchtiges Mädchen, 23 Jahre,
ucht Stellung alsDekonomie-Wirth-
chafterin per 15. October od. ſpäter.

Beſte Empfehl. ſtehen z. S. Off. erb.
unter L. L. poſtlagernd Lindenau.

Diejenigen Abonnenten der unter dem Titel Berliner Vlodenblatt“
Wiener Mocdenblatt“

weiter erſcheinenden Modenjournale, welche geſonnen ſind, als Erf
bende, reichhaltige und nützlichſte Damen und Modenzeitung

Der Bazar

C orelü«a“ vom 1. Oetober an nicht
atz die tonange-

zu wählen, machen wir darauf aufmerkſam, daß der Jnhalt dieſes älteſten und
beliebteſten Modenjournals durch Beigabe von Colorirten Modenbildern und 24
Schnittmuſterbogen weſentlich bereichert worden iſt. Vierteljährliche Abonnements
Oetober bis Ende Dezember) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 M. 50 Pf. I1fl. 50 kr. ö. W. entgegen. Probenummer liefert
auf Verlangen jede Buchhandlung.

W S nnn(COLSerVatven Voreigs U Halbn d. SaalBre4s

am Donnerstag d. 22. Sept. cr. Nachm. 4 Uhr
im Gaſthof zum „Preuß. Hof“ in W ettim.

Es werden Herr P. Scheele--Osmünde über das Thema:

„Wen wählen wir?“
und Herr Knauer Gröbers überNeu heiten Steuer und Wirthſchafts Reform“

zen und counleurten Haarfilz-, Vortrag halten.r ob war 7 Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um zahlreiche

eKimelgergarten.
Unterzeichnete bildet junge Mädchen für den Kindergarten aus

Beginn des neuen Curſus Anfang October) und ſieht gefl. Anmel-
dungen entgegen

Halle, im Auguſt 1881.
Gottesackergaſſe 11.

Marie Hoestter,
geprüfte Kindergärtnerin.

Loden- und Na dhüten, Mützen empfiehlt Betheiligung, Freunde und Alle, die Intereſſe für die Conſervative Sache
haben, beſonders auch Gäſte aus Wettin und Umgegend ſollen uns herzlich
willkommen ſein.

Für unſere Vereinsmitglieder aus Halle und Umgegend fährt das Dampf-

boot „Hohenzoller“
Donnerstag den 22. cr. Nachmittags

Punkt 2 Uhr
von der Gäümmritzer Schleuse an Köker“s Badeanſtalt ab.

Der Vorſtand.
Director Dr. Frick Halle a es. Zimmermann Lochau.

Vrische Austern
Grodek P e.Geſu ch. Staatsaufsicht. Stadt--mulvun.

S Thäring. Fachschule für
Baugewerkschule Bauhandwerker.Ein Landwirth, jetzt erſter Verwal

in großer Auswahl

Ofen V.
Zur Herſtellung der

Herbſt- und Winter-Coiletten
empfiehlt es ſich, die Jlluſtrirte Frauen Zeitung jetzt ſchon
56000 Abonnenten) zu halten. Alle 14 Tage erſcheint eine Moden-
Nummer mit entweder einer Schnittmuſter-Beilage oder einem farbigen
Modenbilde, ſowie eine Unterhaltungs- Nummer von 2 Bogen
Umfang, alles aufs Reichſte illuſtrirt. Preis vierteljährlich 2 Mark
50 Pf. die große Ausgabe mit jährlich 36 Modenbildern, 12 bei
Koſtümbildern und 12 Kinderbildern koſtet vierteljährlich 4 Mark
25 Pf. Beſtellungen in jeder Buchhandlung und auf der Poſt.

Kranken jecler Art
ertheile ich Rath u. Hilfe, ſelbſt bei ganz
veralteten inneren wie äußeren Leiden
und Gebrechen. Auch verſpreche ich Roſe
u. heile nerv. w. rheum. Zahnſchmerz
augenblickl. Sprechzeit jeden Vormittag.

r Apotheker.Spiegelgaſſe 13.
NB. D. Waſſeriſt mitzubringen.

Bei allen

Post
Anst.

Adonn. Preis

pr. Quartal

M 7.

die Expedition der „Weser-Zeitung“,
BRremen.

(lustr.)Pr. W. V. o 6*, Ubr.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein munteres Mäd

chen geboren.

Oswald Teichmann und Frau
DHonnerstag und Wreitag ter, r u e beſten z

ſteht ein großer Transport ſehr billiger Schwrein- empfohlen, verheirathet, ein Kind vonzum Verkauf bei 6 Jahren, 15 Jahre beim Fach, ſucht Chocoladenfabr ik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
z 1. Januar 1882 ſelbſtändige Stellung.Gebr. Friedmannm, Off. unter F. M. 60 an Ed. Stück

Marienstrasse 1 a. Filiale Markt 19,empfiehlt reine

rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Vortheilhafter Mühlenkanf. Ein elegantes Gargou-Logis,
Eine Mühle mit 3 Gängen, Schnei- beſtehend aus Vorzimmer, Salon Für Mühlenbeſitzer. a0 h

demühle, Bäckerei, an Stadt und u. Kabinet event. mit Burſchenſtube,, Ein praktiſcher Müller, gelernter aca0s U. 000laden.
Bahn, aushaltender Waſſerkraft und Mitte der Stadt in bequemer Laze, Kaufmann, geſtützt auf Prima-Zeug- e
ſchön gelegen, ſoll veränderungshalber für 1 oder 2 Herren paſſend, ſofort niſſe, ſucht Stellung per I. October 50 Slück weidefette Schafe

geb. Walther.
Todes Anzeige.

Heute Morgen um 1 Uhr verſchied
nach kurzem Krankenlager in ſeinem
61. Lebensjahre unſer guter Gatte
und Vater,

der Gutsbeſitzer Friedrich Bley.
Dies Bekannten und Freunden hier

mit zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.bei 2 bis 3000 Anzahlung ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Gef. Aus als Müller, Lageriſt oder Verwal und 100 Stück Jährlingsham-

billig verkauft werden. Näh G. Plaut kunft ertheilen die Herren ter. Adreſſen erbeten poſtlag. Als mel ſtehen auf Rittergut Haferun-
J. Barck Co. lIleben a/S. unter C. 10. gen bei Nordhauſen zum Verkauf.

Zaach, d. 17. Septbr. 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

W Probenummern Versendet gratis
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Erſte Beilage zu e 220 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. September.

Nach Beendigung des Flotten Manövers im
Kieler Hafen äußerte der Kaiſer in den lebhafteſten Aus
drücken gegenüber dem Marineminiſter v. Stoſch, dem Admiral
Batſch und dem Geſchwader-Kommandeur v. Wickede den er
noch an Bord der Hohenzollern zum Admiral ernannte, ſeine
hohe Befriedigung über das Geſchehene. Wenn er, ſo ſagte er,
auch kein Fachmann ſei, ſo habe er doch erſehen können welche
furchtbare Waffe die Marine in den Seeminen und Torpedos
erhalten habe. Beide ſind übrigens in allen Theilen in Deutſch
land angefertigt das ſich ebenſo wie im Schiffbau hierin vom
Auslande befreit hat. Die Torpedos ſtammen von der Berliner
Schwartzkopfſchen MaſchinenbauAktienGeſellſchaft, die in Kiel
ein großartiges Torpedo-Etabliſſement beſitzt. Auch die Schieß-
wolle iſt in Deutſchland angefertigt und zwar in der „Schieß-
wollfabrik für die kaiſerliche Marine“ zu Kruppa Mühle in
Oberſchleſien deren Direktor Herr v. TrützſchlerFalkenſtein,
den Manövern im Kieler Hafen anwohnte. Beide Fabriken
liefern ihre Fabrikate auch für viele auswärtige Regierungen, die
bisher faſt ausſchließlich auf England angewieſen waren.

Es iſt wieder einmal davon die Rede, daß die Tage des
Herrn Bitter als Miniſter „wohl gezählt“ ſein möchten und
daß die Ausſichten des Schatzſekretär Scholz, demnächſt in das
Haus am Kaſtanienwäldchen einzuziehen, erheblich geſtiegen ſeien.
Großer Werth iſt auf dieſe und ähnliche Meldungen indeß nicht

u legen.
Der am Sonntag in Moabit verſtorbene General der

Infanterie Karl Julius von Groß, genannt von Schwarz-
hoff, hatte ſ. Z. als Commandeur der 13. Infanterie Brigade
im Verbande der I. Armee 1866 an den Schlachten und Gefechten
von Münch e ngrätz, Königgrätz, Blumenau und Gitſchin mit Aus-
zeichnung Theil genommen und empfing für Gitſchin den Orden
pour le mérite. Jm deutſch franzöſiſchen Kriege führte der
General die 7. Jnfanterie-Diviſion, nahm an den Schlachten bei
Beaumont und Sedan, ſowie an der Belagerung von Paris
Theil und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe, ſowie den
Stern mit Eichenlaub und Schwertern zum Rothen Adler-Orden
zweiter Klaſſe.

Daß die Frage der Lebensmittelverfälſchungen
auch in Deutſchland noch immer auf der Tagesordnung ſteht,
haben die im letzten Reichstage ſtattgefundenen Discuſſionen über
Bier und Weinfälſchung ſattſam bewieſen. Die Société de
médicine et de chirurgie von Toulouſe hat u. A. einen Preis
von 300 Francs für eine Arbeit über „die Fälſchungen der zur
Nahrung benutzten Getränke, ſowie die Mittel, dieſelben zu er
kennen und zu verhindern“, ausgeſchrieben. Die Arbeit iſt vor
dem 1. Jan. 1883 an den Generalſekretär der Geſellſchaft einzu
ſenden. Da ſich bereits der nächſte Reichstag mit geſetzlichen Be
ſtimmungen gegen Wein uud Bierfälſchungen zu beſchäftigen
haben wird ſo entzieht ſich das gewiß recht ſchätzbare Material,
welches dieſe Preisausſchreibung vorausſichtlich zu Tage fördern
wird, bis dahin leider der Berückſichtigung.

Die nothwendige Corrigirung des Flußnetzes,
welches mit der Oder und Weichſel in Verbindung ſteht, ſtellt
ſich in immer weiterem Umfange als eine unabweisbare Conſe
quenz der Regulirung der beiden genannten Hauptſtröme heraus.
Man ſteht in dieſer Beziehung bei den in Preußiſch und Oeſter
reich Schleſien angenommenen Verſuchen erſt beſcheidenen An
fängen gegenüber, wie ſich aus den bereits eingeleiteten Verhand
jungen zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Rußland ergibt; die
Durchführung des ſehr verwickelten Planes hat vorläufig noch
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, deren Beſeitigung in-
deſſen dadurch erleichtert werden möchte, daß man allſeitig aner
kennt, die Angelegenheit berühre in gleichem Maße wichtige volks

wirthſchaſtliche wie politiſche Jntereſſen.

v

Blondin.
Der immer noch in der „Neuen Welt“ in Berlin Aufſehen

erregende „Chevalier Blondin“ blickt auf ein ſelten thaten
reiches Leben zurück aus dem einige Momente, entgegen der allge
mein verbreiteten Anſicht, daß Blondin ſeit 1865 ſeine halsbrecheri-
ſchen Seilkunſtſtücke nicht mehr producirt habe, wohl einer Ver
öffentlichung werth ſind. Blondin hat ſeit dem genannten Jahre
Gaſtſpielreiſen zu den Völkern aller Zonen unternommen, die ihn
zu der Behauptung berechtigen, nicht nur einmal ſondern ſogar
zweimal unſeren Planeten umreiſt zu haben. Nachdem Blondin
1865 in Berlin ſeinen Gaſtſpielcyclus beendet, begab er ſich noch vor
Anbruch des Winters nach St. Petersburg Moskau, Warſchau
und Wien überall Staunen und Verwunderung erregend. Jm fol
genden Jahre unternahm er eine „Tournée“ durch die größten
Städte Englands, Frankreichs und Belgiens. Jm Jahre 1867,
1868, 1869, 1870 und 1871 ſehen wir ihn in Holland, Spanien
und zwei Mal in England. Jm Anfange des nächſten Jahres
(1872) finden wir ihn auf dem Ocean auf der Reiſe nach Indien
begriffen, wo er ſchließlich nach einem Schiffbruch bei Tourville
auch glücklich anlangte und in den engliſchen Kronenländern, wie
in Singapore und Battavia Furore machte. Nach zweijähriger
Thätigkeit dort producirte er ſich vor den Eingeborenen Auſtraliens,
um das Jahr darauf wieder nach England zurückzukehren. 1876
traf er noch einmal in Polyneſien ein, beſuchte darauf die Neuen
und SandwichsJnſeln und wandte ſich von dort nach San Fran-
cisco. Es folgte nun unbeſtritten das bewegteſte Jahr ſeines
Lebens (1877). Er trat in nicht weniger als acht verſchiedenen
Staaten Nord, Süd und Mittel-Amerika's nämlich in Peru,
Chili, Montevideo, Argentiniſche Republik, Braſilien, Rio Janeiro,
Pernambuco und ſchließlich in Frankreich und England auf. Paris
und die großen Städte Englands waren für 1878 beſtimmt,
während er 1879 nur in Brüſſel, Wien und London auftrat. Jm
Jahre 1880 bereiſte er die Oeſterreichiſche Monarchie, Wien, Peſt,
Prag c. und beſchloß das Jahr in Dresden und London. Jm
Jahre 1881 begann er ſeine Thätigkeit in Liège um ſodann die
Bewohner von Lille, Hannover, Leipzig und ſchließlich Berlin zu
enthuſiaſtiſchem Beifall hinzureißen. Auf allen dieſen Reiſen führte
Blondin durchſchnittlich nicht weniger als 10,000 Kilo Gepäck bei
ſich, ja in einzelnen Fällen wurde daſſelbe verdoppelt, da er manch
mal außer dem ſchweren Seil, Erdkabel, Winden c. auch die
koloſſalen Maſtbäume mitnehmen mußte. Auf ſeinen Landreiſen
miethete er ſtets einen kleinen Extrazug während er ſich auf dem
Meere ſtets eines der größten Dampfer bedienen mußte. Um in
unwirthlichen Gegenden nicht um eine Wohnung rerlegen zu ſein,
führt er ſtets ein fünfzig Fuß im Geviert betragendes Zelt bei ſich,
das erübrigens auch in Berlin in der Neuen Welt aufgeſchlagen hat

We
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Halle, Mittwoch den 21. September 1881.

Deutſcher Schriftſtellertag.
Wien, 19. September. Die Berathungen des deutſchen Schrift

ſtellertages haben heute begonnen. Präſident Friedrich eröffnete die
Verſammlung. Bürgermeiſter Newaid begrüßte die Anweſenden im
Namen der Reſidenz. Hierauf erſtattete der Sekretär Hirſch den Jah
resbericht, worin er der geplanten Gründung einer großen deutſchen
Nationalbibliothek und der diesbezüglichen Eingabe an den Fürſten
Bismarck erwähnte. Johannes Nordmann, Präſident der „Concordia“,
wurde zum Ehrenpräſidenten des Schriftſtellertages ernannt. Auf
den Antrag Friedrich's wurde der Vorſtand ermächtigt, die im Laufe
des Jahres erledigten Vorſtandsſtellen vorbehaltlich der nachträglichen
Genehmigung des Schriftſtellertages ſofort zu beſetzen. Lazarus, Mit-
glied des Vorſtands, richtete de Aufforderung an die Verſammlung,
daß Jeder in ſeinem Kreiſe möglichſt zur Hebung und Ausdehnung
der Schillerſtiftung beitrage. Die von Lazarus beantragte Reſolution:
der Schriftſtellerverband erklärt es für höchſt wünſchenswerth, daß
die Mitglieder auf jede ihnen angemeſſen ſcheinende Weiſe für die
Intereſſen der Schillerſtiftung und für die Verbreitung derſelben ein
treten möchten wurde angenommen. Dr. Engel (Berlin) bean-
tragte, bei den maßgebenden Faktoren die e Schritte zu
thun, damit der Unfug der Adoptirung von Schriftwerken ohne Er
laubniß der Autoren ſchleunig abgeſtellt werde. Proelß vegptragre
die Einſetzung eines Comitees, welches definitive Anträge hierüber
für den nächſten Schriftſtellertag berathen ſoll. Der Antrag Dr.
Engel's betreffend die Adoptirung von Schriftwerken ohne Erlaub-
niß der Autoren wurde angenommen. Ebenſo wurde ein weiterer
diesbezüglicher, von Groß (Wien) geſtellter Antrag auf Einſetzung
eines Comités, welches über die gedachten Mißbräuche wachen und
die Namen derjenigen die ſich derſelben ſchuldig machen, veröffent
lichen ſoll, genehmigt. Bodenſtedt beſprach das Verhältniß der Au-
toren zu den Verlegern und regte die Regelung deſſelben an. Hierauf
wurden Ergänzungs wahlen vorgenommen, womit die Tagesordnung
erledigt war. Der Schriftſtellertag wurde daher geſchloſſen. Der
internationale literariſche Kongreß hielt heute ſeine erſte vorberei-
tende Sitzung Von den 230 Mitgliedern der Association literaire
internationale waren 108 erſchienen. Nachdem die Vertreter der
auswärtigen Staaten vorgeſtellt waren wurde das Bureau konſtituirt.

Aus der Provinz Sachſen unv ihrer Umgebung.
HOſchersleben, 19. Sept. Nach dem Verwaltungs-

bericht der Sparkaſſe des Kreiſes Oſchersleben, der nächſtens
veröffentlicht werden wird, ſind bei derſelben im Jahre 1880
neubelegt 761 269 an Zinſen gut geſchrieben 74 783 in
Summa 836 062 An Einlagen wurden zurückgenommen
650 422 mithin haben ſich die Einlagen vermehrt um
185 640 ſo daß jetzt in Summa 2 512 262 bei der
Sparkaſſe belegt ſind. An Sparkaſſenbücher waren ult. 1880
im Umlauf 67 18 Stück, mithin kommt auf jedes derſelben eine
Einlage von etwa 373 Der Reſervefonds berechnete ſich am
Ende des Jahres 1880 auf 93 262 und der Ueberſchuß pro
1880 auf 30 823

G Loburg, 19. September. Am vergangenen Freitag
Mittags 12 Uhr fand im hieſigen Rathhauſe die Einführung des
neuen Bürgermeiſters Herrn Teitge (Schraplau) durch den
Königl. Landrath Freiherrn v. Plotho-Burg und in Gegenwart
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. (Am Abend vor
her war Herr Teitge bei ſeiner Ankunft im „ſchwarzen Adler“
von Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörde in zwangloſer, gemüth
licher Weiſe empfangen und begrüßt und Freitag Morgen durch
eine längere, zewählte Morgenmuſik überraſcht worden.

Erfurt, 19. September. Heute fand unter dem Vorſitz
des Herrn von Tettau, Oberregierungsrath z. D. an der
hieſigen Realſchule J. Ordnung die zweite diesjährige Abiturienten
prüfung ſtatt. Sämmtliche 7 Abiturienten erhielten das Zeugniß
der Reife, zwei davon mit dem Prädikat gut. Uebermorgen
wird die unter Direktion des Herrn Karl Weiß ſtehende Ge-
werbeſchule für Damen ihren Kurſus durch einen Feſtaktus
ſchließen bei dem Herr K. Weiß einen Feſtvortrag über den
„Antheil der Frauen an Deutſchlands Größe“ halten wird. Die
dazu ausgegebene Einladungskarte iſt in der Druckerei von
Conrad recht geſchmackvoll hergeſtellt.

H. Kahla, 18. September. Seit heute früh um 1 Uhr
brannte unſere zu einem bevorſtehenden Jubiläum feſtlich ge-
ſchmückte Porzellanfabrik. Bis jetzt, 5 Uhr Abends, iſt es noch

er muß alſo wohl auch die Haſenhaide für eine ver unwirthlichſten
Gegenden halten das Erſtaunlichſte iſt zweifellos das, daß er
für Länder, in denen keine geeigneten Localitäten zu finden, ſtets
einen großen transportablen Circus mitbringt, der zehn
tauſend Zuſchauer aufzunehmen im Stande iſt. Jn ſeiner Be
gleitung befinden ſich immer außer ſeinem Geſchäftsführer Herrn
Parravicini, ſeinem Dolmetſcher Herrn Kopf und ſeinem einund
zwanzigjährigen Sohne Henry mehrere Jngenieure c. die die Auf-
ſtellung der Maſten c. vornehmen.“

Ueber türkiſche Poſtzuſtände
ſchreibt man aus Athen: Bekanntlich beſtehen in Janina ernſtliche
Differenzen zwiſchen dem dortigen kaiſerlichen Valy und verſchie-
denen Conſulaten, welche ſich mit der Beſorgung von Briefcorre
ſpondenzen ihrer reſpectiven Staats angehörigen befaßt hatten.
Jn Folge eines Circulars des türkiſchen Central-Gouvernements
war die Polizei erſucht worden die betreffenden internationalen
Lokalpoſten zu unterdrücken und gegebenen Falles zur Sequeſtration
der Correſpondenzen zu ſchreiten. Dagegen haben ſich die bedrohten
Conſulate natürlich ganz entſchieden verwahrt, und es bleibt abzu
warten in welchem Sinne die zuſtändigen Geſandtſchaften dieſe
Angelegenheit auffaſſen werden. Jnzwiſchen dürften Jhnen im
Anſchluß an dieſen Streitfall einige Aufklärungen über das
„famoſe“ türkiſche Poſtweſen nicht ungelegen kommen. Da ich
lange genug als Berichterſtatter am Bosporus gelebt und die dor
tigen Verhältniſſe aus eigener Anſchauung genau kenne, ſo dürfen
Sie ſich auf meine Angaben verlaſſen. Die türkiſche „Poſt“ iſt
das ſchlechteſte Inſtitut das je dieſen angenehm klingenden Titel
proſtituirt hat. Von Ordnung in der Verwaltung von Regel-
mäßigkeit im Verkehr, von Zuverläſſigkeit der Beamten nicht die
mindeſte Spur. Sie erſtreckt ihre Thätigkeit keineswegs auf das
ganze Kalifenreich ſondern nur auf einen verſchwindend kleinen
Theil der europäiſchen Türkei. Jn Kleinaſien kennt man die Seg-
nungen einer Poſt nur zum geringen Theil. Und das iſt gerade
für dieſe Regionen um ſo ſchlimmer da die türkiſchen Behörden
den ausländiſchen Poſten abſolut nicht geſtatten, den Verkehr im
Inlande mit zu beſorgen. Daß die Börſe der Adreſſaten im Be
ſonderen und der Handel im Allgemeinen unter ſolchen Verhält-
niſſen ſtark in Mitlerdenſchaft gezogen werden, brauche ich nicht erſt
nachzuweiſen. Abgeſehen von der Unſicherheit der Beſorgung (von
zehn Briefen verſchwinden drei) und der unerhörten Langfamkeit der
Beförderung (ein Brief von Stambul nach Bruſſa läuft oft drei
Tage!), kommt auch das un verhältnißmäßig hohe Porto in Betracht,
das ſich die türkiſche Poſt im Vergleiche zu ihren fortſchrittseifrigen
Schweſtern zahlen läßt. Während letztere einen Brief für den ge
ſammten Weltpoſt Verein mit durchſchn ttlich zwanzig Pfennigen

nicht gelungen, des Feuers Herr zu werden, wenn daſſelbe auch
auf das Vorderhaus und einen Seitenflügel beſchränkt ge
blieben iſt.

K. Weimar. Auf Grund verſchiedener von der Gewerbe
kammer des Großherzogthums geſtellten Anträge hat das groß
herzogliche Staatsminiſterinm, Departement des Jnnern, vom
1. October d. J. ab die Errichtung einer „Kunſt gewerblichen
Centralſtelle“ mit dem Sitz in Weimar beſchloſſen und als
ſtändiges Mitglied deſſelben den Architekt B. Eelbo aus Bremer-
haven berufen. Derſelbe hat die Verpflichtung, dem gewerbtreiben
Publikum in Bezug auf kunſtgewerbliche Leiſtungen und Unter
nehmungen auf Verlangen Rath und Auskunft unentgeltlich zu
ertheilen und die zur Veranſchaulichung etwa nöthigen Zeich-
nungen ebenfalls koſtenfrei zu geben, ſowie auf Anordnung des
Staats miniſteriums auch andere Orte des Großherzogthums zu
dieſem Zwecke zu bereiſen,. Zur öſterreichiſchen Jubiläumsgabe
iſt vom GuſtavAdolfHauptvereine des Großherzogthums Weimar
die Summe von 836,74 dem Centralvorſtand in Leipzig zu
gegangen. Jm großherzoglichen Muſeum ſind gegenwärtig
neben Originalradirungen von A. van Dyk die Portraitbüſten
S. D. D. des Fürſten und der Fürſtin von Schwarzburg, mo
dellirt vom Hofbildhauer Kugel in Ruhla, ausgeſtellt.

J Cöthen, 19. September. Die zehnjährige Marie
Capſon von hier, welche das elterliche Haus am 6. d. Mts.
verlaſſen hatte, iſt am Sonnabend Abend von ihrem Vater aus
Halle, wo ſie von der Polizei aufgegriffen worden war, abgeholt
und wieder nach hier gebracht worden. Nach einer Bekannt-
machung der Jntendantur des herzoglichen Hoftheaters zu Deſſau
beginnen die Vorſtellungen im Hoftheater mit dem 1. October
d. J. Die Saiſon ſchließt Ende April k. J. Geſtern kehrte
das Regiment Anhalt aus dem Manöver nach der Garniſon
zurück. Der Geſundheitszuſtand der Truppen war trotz der An
ſtrengungen des Manövers und des äußerſt ungzünſtigen Wetters
ein ſehr guter.

Jn Nordhauſen weilt gegenwärtig vom geodätiſchen
Jnſtitut zu Berlin ein Beamter, um die geographiſche Breite
des Harzes (Polhöhe) feſtzuſtellen. Zu dieſem Zweck ſind Stationen
in Nordhauſen, in Rübeland, in Gutterode und in Blankenburg
errichtet worden.

4 Jn Magdeburg wurde am Sonntag auf der Wieſe
zwiſchen dem Herrenkrug und dem Biederitzer Buſch, wie ange
kündigt, ein ganzer, ausgeſchlachtet etwa 6 Etr. ſchwerer Ochſe,
am Spieß gebraten. Der Procedur, welche etwa 6 Stunden
dauerte, wohnte ein zahlreich erſchienenes Publikum bei. Nach
Beendigung des Bratens wurde das Fleiſch abgeſchnitten und
portionsweiſe an Liebhaber abgegeben.

t In dieſen Tagen ſtarb in Suhl der Bürger und Ein
wohner Feiſtkorn in dem ſeltenen Alter von 100 Jahren.
Durch ſeinen Tod werden 2 ärmere Frauen in Naundorf bei
Merſeburg, die ſich als Sammelfrau und Fabrikarbeiterin
genügend mit des Lebens Mühſalen bekannt gemacht haben, nicht
wenig erfreut. Als Verwandte des Verblichenen ſchon längſt
gerichtlich as Miterben eingeſetzt, werden ſie zuſammen gegen
18000 bekommen.

Aus Katzhütte bei Schwarza wird geſchrieben: Vor
einigen Tagen traf hier ein junzer Geologe ein, der mit Emp-
fehlungsſchreiben von der Univerſität Halle verſehen, Ma
terial ſammelte zur Aufſtellung eines geologiſchen Profils. Der
ſelbe ließ die ausgewählten Steinarten durch einen Arbeiter in
Haufen zuſammentragen und dieſe bezeichnen. Jn Kurzem ſollen
dieſelben durch Fuhrwerk nach Schwarza zum Weitertransport
per Bahn verladen werden. Der junge Gelehrte wählte und
ſammelte mit großem Eifer und war an dem einen Tage in den
Vormittagsſtunden in dem Steinbruche bei Neuwerk, Nachmittags
aber bereits bei dem Alaunſchiefer unterhalb Großbreitenbach
beſchäftigt.

taxiren verlangt ſie für den Jnlands Verkehr allein ſchon 60
Paras alſo faſt das Doppelte. Neuerdings, wo Ezzid Effendi
der General Poſt Direction vorſteht, hat man ſich ſogar nach jahre
langem Zögern zur Einführung von Poſtkarten verſtiegen. Dieſe
gelten jedoch nur für den Auslands Verkehr kommen alſo den
Unterthanen Sr. Sultaniſchen Majeſtät nicht im Mindeſten zu
Gute. Hier ſei gleich geſagt, daß die türkiſche Poſt ihre Poſtkarten
ſozuſagen en detail bei einem Lithographen in Pera anfertigen
läßt. So erklärt es ſich, wenn ſie oft wochenlang „ausgegangen“
ſind wie einem uckermärkiſchen Krüger das Weißbier und der
Priemtabak. Ja es mir vorgekommen daß ich vergebens nach
Galata hinabſtieg um mich mit einigen Marken zu verſehen.
Schlimm, ſehr ſchlimm ſteht es mit der Beſorgung der PoſteReſtante
Sachen. Anſtatt auf den betreffenden Namen zu hören, anſtatt die
Briefe alphabetiſch zu ſortiren, erhält der Adreſſat einen enormen
Korb mit dem Bemerken, ſelbſt nachzuſehen, vorgeſetzt. Da wühlt
denn ſo ein des Leſens unkundiger Muſelmann oft ſtundenlang
zwiſchen dieſem Brief Quodlibet herum bis er ſchließlich unter
den in allen möglichen Weltſprachen beſchriebenen Couverts ſeine
eigene Adreſſe entdeckt zu haben glaubt. Fällt ihm zufällig oder
unverſehens mit Willen ein falſcher Brief in die Hände um ſo
ſchlimmer für Den, welchem er zugedacht war. Das Gros dieſer
Briefe w'rd ſchließlich, wie es ſich unter ſolchen Verhältniſſen denken
läßt als „unbeſtellbar“ ermittelt und zur Recognoscirung auf's
ſchwarze Brett geheftet. Da ſchlummert mancher ſehnſüchtige Liebes
brief, manche unerledigte Geſchäftsannonce, mancher nicht honorirte

Wechſel einem beſſern Sein d. h. dem Feuerherd entgegen.
Was nicht in den bodenloſen Taſchen der poſtaliſchen Langfinger
verſchwindet, wird einfach verbrannt. Der internationale Poſtver-
kehr, den die Pforte jetzt auch mit beſorgt, wird durch Vermittelung
der kaiſerlich öſterreichiſchen Poſt erledigt. Einige türkiſche Beamte
liefern ihre Briefbeutel regelmäßig dort ab, um ſie auf den Lloyd
Dampfern befördert zu ſehen. So erklärt es ſich, wenn neben der
türkiſchen Poſt in Konſtantinopel fünf oder ſechs ausgezeichnet ad
miniſtrirte ausländiſche Schweſtern floriren. Unter dieſen genießen
die deutſche und die öſterreichiſche in der Handelswelt den beſten
Credit. Wenn ſie nicht wären, ſtände es um den Verkehr mit der
Türkei geradezu unleidlich. Um ſo mehr muß es auffallen, daß
ſich die Pforte neuerdings mit der Abſicht trägt, dieſe nützlichen
und unentbehrlichen Jnſtitute zu Gunſten der kaiſerlich ottomani-
ſchen Poſt zu unterdrücken. Das kann und darf Europa im Jn-
tereſſe des Handels und ſeiner Staatsangehörigen auf keinen Fall
dulden, ſo lange der Divan nicht in der Lage iſt, für die prompte
Adminiſtration eines einheitlichen Poſtverkehrs die nöthigen Garan
tien zu geben.
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Der regierende Herzog von Meiningen iſt mit ſeiner
Gemahlin, Freifrau v. Held burg, aus ſeiner Reſidenz nach Tirol
abgereiſt. Der herzogliche Hof hat um das Ableben des Prinzen
Friedrich der Niederlande vierzehntägige Heſtrauer angelegt.

Der Direktor der Handelsſchule und kaufmänniſchen
Hochſchule in Gera, Dr. Ed. Amt hor hat, nachdem er von
einer längeren Reiſe in Tirol wieder zurückgekehrt, auf der er
Erholung und Kräftigung vergeblich ſuchte, nach einer Mit-
theilung der „Ger. Ztg.“, das Direktorium der von ihm vor 32
Jahren gegründeten Anſtalt niedergelegt.

Am Sonntag fand in Gera die Grundſteinlegung zum
Bau der neuen St. Johanniskirche, welche am 18. Sept.
1780 in Aſche ſank, auf dem im ſchönſten Theile der Stadt ge
legenen Adelheidsplatze ſtatt. Vor Jahren begannen die
Sammlungen und binnen einem halben Jahre waren 173 000.4
an freiwilligen Beiträgen gezeichnet. Die Baufondsfrage iſt
dann des Weiteren geregelt worden. Man hat den Plan der
Architekten Härtel und Lipſius angenommen. Die Bauſumme
wird 400000 nicht überſteigen.

Trotz des über Leipzig und die nächſte Umgebung ver-
hängten kleinen Belagerungszuſtandes ſind in Stötteritz am
Sonntag bei Gelegenheit der Ergänzungswahl zum Gemeinderath
4 Sozialdemokraten in die Gemeindevertretung gewählt
worden und zwar mit faſt Stimmeneinheit.

Vermiſchtes.
(Auf der Feſtung Oscarsborg, welche die Einfahrt

nach Chriſtiania vertheidigt, ſind in letzter Woche eine Reihe
von intereſſanten Schießübungen unter elektriſcher Beleuchtung ab
gehalten worden. Daran nahmen die Korvetten Nornen, Alſen
und Nidaros, ſowie einige Torpedofahrzeuge und Kanonenboote
theil, welche mit Kanonen, Mitrailleuſen und Torpedos ihren An-
griff auf die Feſtung machten, indem ſie die Durchfahrt zwiſchen
den ausgelegten Minen und den Jettés, welche bei Oscarsborg
die weſtliche Einfahrt nach Chriſtiania verſperren, zu fociren ſuch
ten. Sowohl von den angreifenden als auch von den vertheidigen
den Fahrzeugen und der Feſtung wurren elektriſches Licht und ſo-
genannte Leuchtbomben angewandt, um die Lage des Feindes zu
erſpähen und ſeine Operationen zu vereiteln.

(Ein neuer Curort.] Wie die rumäniſchen Blätter mel-
den, wurde in der Nähe des Kloſters Sinaia, der bekannten
Sommer-Reſidenz des rumäniſchen Königspaares, eine Mineral
quelle entdeckt. König Carol will nun dort eine öffentliche Cur-

Anſtalt errichten
[Die Glaubens Artikel der Rothhäute.] Ein be

kehrter Indianer hielt am 14. d. in London eine Vorleſung über
die Glaubenslehren ſeiner Race. Rach ſeinen Mittheilungen wer-
den dem Kinde des Jndianers von der früheſten Jugend an fünf
Hauptſätze eingeſchärft. Der erſte derſelben heißt „Du darfſt
nicht lügen“ der zweite: „Du ſollſt den Freunden beiſtehen“; der
dritte: „Die Eltern ehren“; der vierte: „Nicht den Tod fürchten“
der fünfte: „Keine Schmach ungerächt erdulden“.

Rache einer Verſchmähten.] Ein in Wien practiciren
der Arzt hatte vor längerer Zeit mit einer als wohlhabend gelten-
den Dame ein Libesverhältniß angeknüpft und daſſelbe kürzlich
gelöſt, um ein anderes Fräulein als ſeine Gattin vom Trau-Altare
heimzuführen. Die Verſchmähte, welche ſich dem dreißigſten Lebens
jahre nähert, gab ſich jede nur erdenkliche Mühe, um die geplante
Verehelichung des geweſenen Geliebten zu vereiteln und dieſen
ſelbſt wieder für ſich zu gewinnen. Der Arzt blieb aber diesmal
conſequent. Nunmehr bereitete die Verlaſſene dem Arzte Unan
nehmlichkeiten überall, wo ſie zufällig oder abſichtlich mit ihm zu
ſammentraf. Kürzlich miethete die junge Dame im ſelben Hauſe,
wo der Erkorene ihres Herzens ſein idylliſches Heim aufgeſchlagen,
eine Wohnung. Dieſer Tage ließ das junge Mädchen dem Stadt
Commiſſariat die Anzeige erſtatten, daß ihm der in Rede ſtehende
Doctor, den er in Folge einer plötzlichen Erkrankung habe zu ſich
bitten laſſen, anſtatt eines Medicaments eine Giftlöſung verab
reicht habe. Durch die ſofort eingeleiteten eifrigen Erhebungen iſt
jedoch conſtatirt worden daß die Anklage jeder Begründung ent
behre. Der Arzt hatte nämlich ſeine frühere Geliebte weder ge
ſehen, noch ſie beſucht. Um die Anklage glaubwürdiger erſcheinen
zu laſſen, hatte das Mädchen, bevor es der Polizeibehörde die An
zeige erſtatten ließ, ein Brechmittel genommen, denn als ein Com
miſſär mit dem Polizei-BezirksArzte in der Wohnung der angeb-
lich Vergifteten erſchien, fand man dieſelhe im Bette und vorhan
dene Spuren deuteten auf ein kurz vorher ſtattgehabtes Er-
brechen hin.

[(Die Sorge um die eigene Leiche.] Von einem erſt
kürzlich in Wien verſtorbenen Oberbeamten eines hervorragenden
Jnſtituts, welcher ſchon ſeit längerer Zeit leidend war, mit finan

ziellen Kalamitäten zu kämpfen hatte und immer von neuem darauf
bedacht ſein mußte, ſeine Familie trotz ſeines recht anſehnlichen
pekuniären Einkommens mit den nöthigen Geldmitteln zu verſehen,
war auch bei dem Spar und Vorſchußverein ſeines Jnſtituts ſo
ſtark belaſtet, daß man ihm kaum einen weiteren Vorſchuß mehr
bewilligen konnte. Vor etwa zwei Monaten jedoch kam der Be
amte zu dem Präſidenten des betreffenden Kreditvereins und er
ſuchte ihn unter dringender Darſtellung ſeiner gedrückten Lage um
ein weiteres Darlehen von hundertundzwanzig Gulden. Der Prä
ſident machte den Petenten darauf aufmerkſam, daß die Bücher
bereits eine ſolch' ſtarke Belaſtung ſeiner Perſon aufweiſen daß
eine weitere Avance abſolut nicht mehr möglich ſei; der Vorſchuß
werber wußte aber für ſein Anſuchen ſo gewichtige Gründe vorzu-
bringen und ſtellte die Rückzahlung dieſer hundertundzwanzig Gul
den ſo ganz beſtimmt für einen ſixirten Tag noch des laufenden
Jahres in Ausſicht, daß man ſchließlich nicht umhin konnte, der
neuen Bitte Felge zu leiſten. Was that nun der Beamte mit
dieſem Gelde? Er ging direkt zu der LeichenbeſtattungsGeſellſchaft,
veſtellte für ſich ein Leichenbegängniß und bezahlte die letzte Feier.
Wenige Zeit darauf hatte der Mann ausgerungen.

Ein aufgehobenes Räuberneſt.) Der „Pol. Corr.“
wird aus Durazzo geſchrieben: Vor längerer Zeit hatten auf dem
zwiſchen Cavaja und Tirana gelegenen Dſchelmetaberge, der etwa
vier Stunden von Turazzo entfernt iſt, zwölf oder dreizehn Muha
medaner ihr Lager aufgeſchlagen, oder richtiger geſagt, ihr Räuber
neſt eingerichtet, da ihr ausſchließliches Gewerbe in Erpreſſungen
und Ranbanfällen beſtand, mit denen ſie die Landleute ihrer nächſten
Umgebung heimſuchten, und bei denen ſie alles Mögliche als gute
Beute wegführten. Der Ertrag ihrer Streifzüge wurde von ihnen
einige Zeit in ihren Scheunen aufbewahrt, um dann auf offenem
Markte in Cavaja und Tirana verkauft zu werden. An der Spitze
der Raubgeſellen ſtand ein gewiſſer Suleiman Molo, welcher aus
den Händen ſeiner Genoſſen den jedesmaligen Markterlös über-
nahm und ihn dann ganz nach ſeinem Gutdünken unter die Einzel-
nen vertheilte. Der Gouverneur von Durazzo hat nun nach
Wahrnehmung dieſer Dinge allerdings dauerte es etwas lange,
bis er ſie wahrnahm die Vernichtung oder mindeſtens Ver
jagung der kleinen Brigantenſippe beſchloſſen. Auf ſeine Anordnung
begaben ſich die Präfecten der Kreisgerichte von Pekin und Schak

mit 60 Mann Infanterie aus Tirana, vielen, zum Theile beritte-
nen Gendarmen und begleitet von bewaffneten chriſtlichen und mu
hamedaniſchen Bauern, die ſich freiwillig anſchloſſen, nach dem
Dſchelmetaberge. Das Neſt wurde umzingelt, vier Räuber ge
fangen genommen, ſämmtliche Wohnhäuſer in Brand geſteckt und
die Scheunen zerſtört. Das zahlreiche geraubte Vieh, welches ſich
in dem letzteren vorfand, wurde nach Durazzo gebracht und öffent-
lich verſteigert. Acht Räubern gelang es, mit ihren Weibern zu
flüchten, allein eine Rückkehr derſelben oder eine neue Anſiedelung
ähnlicher Gäſte auf dem Dſchelmeta iſt nach dieſem energiſchen
und ſchonungsloſen Vorgehen der Behörden kaum zu befürchten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Convention der Gußwaarenfabriken. Eine Anzahl der

größeren Deutſchen Gußwaarenfabriken, darunter Lauchhammer, die
Wilhelmshütte bei Sprottau, die Marienhütte bei Kotzenau c. ſtehen
im Begriffe eine Convention abzuſchließen, auf Grund deren ſie die
Preiſe für ihre ſämmtlichen Artikel um 10 pCt. in die Höhe ſetzen.
Jm Princip iſt zwiſchen den verſchiedenen Contrahenten bereits eine
vollſtändige Einigung erzielt.

Oelheimer Petroleum- Geſellſchaft. Die Oelheimer
Petroleum- Geſellſchaft hot die Raffinerie der Herren Gebr. Behrend
in Hämelingen erworben und wird dieſelbe bedeutend erweitern.
Jigend welche fernere Einzahlung auf die Actien wird, wie der
„B.-C.“ bemerkt, nicht erforderlich.

K. P. E. V. Dieſe vier Buchſtaben ſollen nach einer ſoeben
erſchienenen Verordnung des Miniſters für öffentliche Arbeiten zur
Bezeichnung der Waggons der preußiſchen Staatsbahnen dienen.
Sie bedeuten nämlich „Königlich Preußiſche Eiſenbahn -Verwaltung“.
Nach den Vorſchriften des Miniſters erhalten Wagen der preußiſchen
Staatsbahnen und der für Rechnung des Staates verwalteten als
gemeinſames Merkmal den heraldiſchen ſchwarzen Adler auf weißem
Felde mit der Bezeichnung K. P. E. V. Der Anſtrich der Wagen
iſt ebenfalls einheitlich geregelt, und tritt eine Aenderung gegen den
bisherigen Anſtrich der Perſonenwagen inſofern ein, als die gelbe
Farbe für den Anſtrich der Coupés erſter Claſſe, welche ſich im Be
triebe, namentlich bei der Kohlenheizung, nicht als widerſtandsfähig
genug erwieſen hat, in Wegfall kommt und durch die grüne Farbe
der zweiten Wagenkiaſſe erſetzt wird. Um im Uebrigen die Ueber-
einſtimmung der Farben der Coupés mit denen der Farrvillets
gleicher Wagenkloſſen gelb grün rothbraun grau aufs-
recht zu erhalten, werden die nunmehr grün angeſtrichenen Coupés
erſter Claſſe mit gelben Abſetzungslinien umrändert werden. Sämmt-
liche Güterwagen erhalten bei Erneuerung des Anſtriches eine braun-
rothe und die Aufſchriften in gelber Farbe. Die in einzelnen Di-
rectionsbezirken bisher angewendeten anderen Farben fallen alſo
künftig fort. Bei denjenigen Königlichen Directionen, denen neuer-
dings größere Wagenparks zugetheilt worden find, wird auch eine
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Hekanntmachungen.

Die Bekanntmachung vom 17. d. M., betreffend die Verpachtung von
Hospital-Grundſtücken, wird dahin berichtigt, daß der in derſelben sub No. 7
bezeichnete Ackerplan von 96 Morgen am Goldberge zur Zeit noch nicht zur
Neuverpachtung kommen wird.

Halle a/S., den 19. Septbr. 1881. Der Magiſtrat.

Jm Berlin Magdeburg- Halle
Caſſeler Verbande ſind zwiſchen
Schlettan, Teutſchenthal, Ober

Ein
Röblingen a/S. und Rieſtedt einer
ſeits und Berliner Bahnhöfen anderer-
ſaits ermäßigte Wagenladungs-Sätze
für Braunkohlen und Briquets ein-

zur Anleg. ein. Fleischerei ſehr
geeignet, mit Tanzſaal, Billard u. Ke ſoll ſchwerer Krankheit des Beſitzers
gelbahn, iſt mit Inventar für 6700. halber mit 2000 Anzahlung ver
zu verkaufen. Näheres durch L. M. 1. kauft werden.
poſtlagernd Jena.

Umnumerirung der Wagen nöthig. Zu bemerken bleibt in dieſer
Beziehung, daß aus der Wagennummer die allgemeine Wagengattung
ſich erkennen läßt.

Thgang und Inkunft der Bisenvanhnrüge
Bahnhof Halle.
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o 2545 732 h 100 11 V 15j65 95
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56 10
Leipzig. 40 724 12N t
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Kordh.-Cassel 721 754 9g25 110 545 8 105
Thüringen r o ln 50 15 ſ. 1052Schnellzug I.--II. Classe. Schnellezng I. III. Classe.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 20. Septbr. 1881

Heute herrſchte für Wei. en und Roggen zu letztnotirten Preiſen gute
Kaufluſt mit Gerſte war es dagegen ruhig. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228--243 mittlere
Waare 210--227 geringere 190--207

Roggen f. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 192—-198 feinſter
bez.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo 135--153, beſſere 156--162
feine u. Chevaliergerſte 165--180

barer 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--106 neuer 90
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252-—-270
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228--240 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225 234

J 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerikan. 152
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Halle, den 20. Septbr. 1881.
Langes Roggenſtroh 33--36 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 2025 .4 pr. dito.
Hieſiges Heu 4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 350--4,50 .4 pr. Ctr.

Markktberichte.
Erfurt, den 17. September 1881. (G. C Kühlewein.) Jn

der verfloſſenen Woche war die Witterung beſtändiger, jedoch mehr
herbſtlich. Die Tendenz hat ſich im Getreidegeſchäft wenig ge
ändert gute Qualitäten blieben gefragt und im Werthe behaüptet,
während mittlere und beſonders geringe Sorten ſchwieriger Abſatz
finden. Für Hülſenfrüchte beſteht andauernd rege Kaufluſt.
Oelſaaten preishaltend.,

Weizen 220--240, Roggen 195--205, Gerſte 160--190, Hafer, alter,
166--172 Hafer, neuer 150--156, Raps 280--285, Dotter 245
--255 Lein 265--285, Mohn 540--650 .4 per 1000 Kilogramm.
Erbſen gelb und grün 19--21 do. Victoria 25--26, Linſen 32--46
Gerſtenmehl, weiß 19--21, Gerſtenfuttermehl 15 16 pr. 100 Kilo-
ramm.2 Bernburg Produkten-Börſe, den 17. September. Weizen pr.

2000 Pfd. netto 215--235, Roggen 183--192, Gerſte 170--202, Hafer
155--170, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 245--250, Erbſen, Futter
waare Mais loco 152, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund 45--54, Oelkuchen pro Ctr. 7,50-—8, Weizenmehl 00 16,75, Roggen
mehl O Ia. 13,50, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,35, Roggenkleie 6,50,
Rohzucker 96 excl. Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr.
RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Ctr.
ChiliSalpeter loco 14,75, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. 13,25, Ammon.
Superphosphat 13,25 Mark.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. September.

Eine Depreſſion von mäßiger Tiefe liegt über Jütland in Ver-
bindung mit dem hohen Luftdrucke im Süden, friſche ſüdweſtliche
Winde mit trübem Wetter über der Nordweſthälfte Deutſchlands
verurſachend Jm übrigen Mittel Europa ſind bei vorwiegend
heiterem und trockenem Wetter die Winde allenthalben ſchwach, im
Oſten meiſt aus ſüdlicher, im Weſten meiſt aus weſtlicher Richtung.
Außer im Oſten iſt in Deutſchland die Temperatur überall ge-
ſtiegen, insbeſondere im weſtlichen Binnenlande, wo es bis zu 10 Grad
wärmer geworden iſt. Keitum und Karlsruhe hatte geſtern Gewitter.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg

17, Memel 14, Paris 16, Karlsruhe 16, München 15,
Leipzig 16, Berlin 16.
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Eine sehr rentableGasthaus,
Abdeckerei

Gebäude ſehr ſchön,
Garten, 5 M. Acker dabei. Näheres

Bekanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen

Kanals in der Leipzigerſtraße von Nr. 36 aufwärts bis zur goldenen Kugel
beſchloſſen worden iſt, werden hiermit auf Grund des S 1sub II der Polizei
Verordnung vom 14. Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat
die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen bebauten Grund-
ſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt von ſechs Wochen den An
trag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur Entwäſſerung
ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der unterzeichneten Poli-
zei-Verwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den S 2 und 6 der gedach-
ten Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß

geführt.
Näheres iſt bei den Expeditionen zu

erfahren.
Frankfurt a M. Sachſenhauſen,

den 12. September 1881.
Ldnigl. Föendabn- Direction

Ein Rittergut von 2600 Morgen
Areal, 1, Meile von Kreisſtadt und
Hauptbahnhof, Meile von Zucker-
rüben-Bahnhof entfernt, theils Zucker-
rüben- und Weizenboden, theils guter
Roggenboden, 300 Morg. gute Wie-
ſen und ca. 300 Morg. Wald. Gute

Red.
Weizen zur Sag e durch zwangsweiſe Ablieferung

neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich,
in dieſer Ernte den Square head weit
übertreffend, ſchöne Müllerwaare, in
dieſem Jahre ſehr winterfeſt erwieſen,
davon über 100 Morgen auf 3 ver-
ſchiedenen Parcellen kein Morgen ver
loren ging und derſelbe 6 Schock pro
Morgen gab, hat abzugeben die 1000
kg zu 270 in kleineren Poſten zu

H. Semper, Wernigerode.
Eine Abdeckerei in

Mecklenburg,
prolific

an dieſelbe ſehr rentabel iſt, ſoll mit
guten Gebäuden, erforderlichem Jn-
ventar, 30 Morgen Ländereien und
2 Morgen Wieſen unter günſtigen Be
dingungeu billig bei einer Auszahlung
von 4000--6000 verkauft werden.

Näheres ertheilt Herr Chr. Krü-
ger, Güſtrow i M. gegen Retour-
marke.

neue Gebäude, maſſives Wohnhaus
in hübſchem Garten gelegen, mit voll
ſtändigem lebenden und todten Jnven-
tar und feſter Hypothek, iſt beſonderer

ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der Anſchlußgebühren
geeinigt haben, ſowie raß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution
vorgegangen werden muß. Umſtände halber für den Preis von

Halle a/S., den 13. Sept. 1881. Die PolizeiVerwaltung. 110,000 mit 40 ev. 30,000
ſofort zu verkaufen. Reelle Selbſtkäu-

Bekanntmachung. fer erfahren Näheres unter T. G. 100
Auf dem Vorwerk Laublingen Gutsbezirk Poplitz bei Alsleben a/S. d. Ed. Stückrath in d. Exp d. Ztg.

iſt unter dem Rindvieh die „Maul- und Klauenſenche“ ausgebrochen. Eine tüchtige Köchin, die der Küche
Es wird gleichzeitig vor dem Genuſſe roher, ungekochter Milch von ſeuche ſelbſtändig vorſtehen kann, wird für ein

268 frei Bahnhof Halberſtadt un Eine Brauerei
Caſſa und bei Einſendung von Säcken. im beſten Betriebe guter Kundſchaft

Rittergut Röderhof u. ſ. w. ſoll für 25000 mit
bei Halberstacdt. 000 Anz. verkauft werden.

H. Semper, Wernigerode.
Eine Brauerei wird zu kau

z

Geſucht ein zweiter Kuhmelker
fen geſucht. Offert. sub A. S. 45 an und tüchtiger Viehwärter mit guter
Haasenstein Vogler Empfehlung pr. I. October. Vorſtel-
in Nordhauſen erbeten. lung Bedingung.

Billigſte Anſtellung in Straßenbruch- Rittergut Lützſchena bei Leipzig.

S

tranken Thieren gewarnt. auswärtiges Hötel bald möglichſt ge ſtändern mit Jnjecteur als Entleerung Gefunden
Poplitz, d. 16. Septbr. 1881. Der Amtsvorſteher. ſucht. Zu erfragen bei Ed. Stückrath erbitten J. Barck Co. Uhr mit Kette, Nähe des Goſthofs

W von Krosigk. in der Exped. d. Bl. (Gust. Rost), Apolda. zur Tanne. Diemitz 38.
Zweite Beilage-
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Zweite Beilage zu I 220 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 19. September. Die Kronprinzeſſin, der

Großherzog, ſowie die Prinzeſſinnen Viktoria und Elifabeth von
Heſſen trafen heute Nachmittag hier ein und wurden am Bahn-
hofe von dem Großherzoge, dem Kronprinzen und dem Erbzroß-
herzog empfangen. Ferner trafen im Laufe des Nachmittags ein
der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen Meininzen,

Prinz Heinrich von Preußen, der Fürſt und die Fürſtin von
Waldeck, die Herzogin Marie von Hamilton und der Prinz Niko-
laus von HeſſenNaſſau. Die Ehrenwache, welche bei der An
kunft des Königs und der Königin von Schweden auf dem Bahn-
hofe aufgeſtellt war, hatte das 109. JnfanterieRegiment, deſſen
Chef der Großherzog iſt, gegeben. Vor dem Bahnhofe waren
zwei Schwadronen des Kurmärkiſchen Dragoner Regiments
Nr. 14 aufgeſtellt, beide Truppentheile mit Fahne und Muſik.
Bei der Ankunft der ſchwediſchen Herrſchaften intonirten die Ma-
ſikkorps die ſchwediſche Volkshymne. Um 6 Uhr Abends
wurde der Hochzeitstag feierlich eingeläutet. Bei dem morgen
ſtattfindenden Feſtgottesdienſt wird der Erzbisthumsverweſer
Orbin das Hochamt celebriren.

Als Ueberbringer der Glückwünſche des Königs und
der Königin von Württemberg zu den Familienfeſtlichkeiten
iſt der Prinz Hermann von Sachſen-Weimar hier eingetroffen.
Ferner ſind angekommen der Kronprinz von Dänemark und der
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von MecklenburzSchwerin. Um
5 Uhr fand Familiendiner ſtatt, zu welchem ſämmtliche hier an
weſende Fürſtlichkeiten geladen waren. Abends waren die Herr-
ſchaften bei dem Prinzen Wilhelm verſammelt, das Brautpaar
fuhr um 9 Uhr dort vor, von dem zahlreichen Publikum mit
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19 September.

Kaiſer Wilhelm beabſichtigt in dieſem Herbſte auch
dem großherzoglichen Hofe in Mecklenburg einen Beſuch zu
machen. Mit dem Kaiſer Wilhelm werden in Ludwigsluſt gleich
zeitig anweſend ſein die Schwiegereltern des Erbgroßherzoges
und der Großfürſt Wlademir nebſt Gemahlin, Großfürſtin
Maria Paulowna. Außerdem ſteht noch der Beſuch vieler anderer
hohen Gäſte in Ludwigsluſt in Auesſicht.

Die Beerdigung des am Sonntag früh verſtorbenen
kommandirenden Generals des 3. Armeekorps Generals der
Infanterie v. Groß, genannt v. Schwarzhoff, wird, wie wir
erfahren, am Mittwoch Vormittag 10 Uhr vom Trauerhauſe in
Alt Moabit aus nach dem Jnvalidenkirchhofe in der Scharnhorſt
ſtraße ſtattfinden.

Der langjährige auch in Halle bekannte Ober-Poſt-
direktor von Berlin, Geheimer Poſtrath Sachße, wird, wie man
hört, am 1. April künftigen Jahres in den wohloerdienten Ruhe
ſtand treten und ſeinen Wohnſitz alsdann nach Wernigerode
verlegen. Herr Sachße, welcher bereits im Jahre 1877 ſein
fünfzigjähriges Dienſt Jubiläum feiern konnte wird demnach
bei ſeinem Ausſcheiden auf eine 55jährige ununterbrochene
Dienſt-Laufbahn zurückblicken können. Ueber den Nachfolger
im Amte ſcheint bis jetzt eine definitive Entſcheidung noch nicht
getroffen zu ſein.

Es verlautet in klerikalen Kreiſen daß demnächſt die
definitive Beſetzung der Diözeſe Paderborn bevorſteht,
welche bekanntlich durch den Bisthumsverweſer Domkapitular
Drobe verwaltet wird.

Von ultramontaner Seite wird gegenwärtig das Project
einer in Trier zu errichtenden Univerſität in den Vordergrund
gerückt. Daß ein ſolches Project ein todtgeborenes iſt, bedarf
keiner Erwähnung, und daſſelbe iſt nur als Zeichen der Zeit her
vorzuheben. Wenn man bedenkt, daß der ſo verſchiedentlich befür
wortete Antrag auf Verwandlung der Akademie zu Münſter (mit
ihren zwei vllſtändigen Facultäten) in eine Univerſität bisher ſtets
von der Regierung abgelehnt worden, ferner in Betracht zieht,
daß im jetzigen Augenblick, da der Finanzminiſter Erſparungen
in allen Zweigen empfiehlt, die Regierunz gewiß keine Neuforde
rung für eine derartige Einrichtung machen wird, ſo ſieht man
von vornherein, was eigentlich beabſichtigt wird.

Jm Verlage von Richard Wilhelmi erſcheiat in den
nächſten Tagen eine von F. Sailer nach den Materien geordnete
Zuſammenſtellung der bedeutunzsvollſten und merkwürdigſten
Ausſprüche des Fürſten Bismarck. Dieſes Buch trägt den Titel
Bismarck-Anthologie und iſt, ungeachtet ſeines erheblichen
Umfanges, der Preis auf nur 3 Mark, für elegant gebundene

Von der Augsſtellnng.

Gruppe XXI.
Geſundheitspflege, Feuerlöſch- und Rettungsweſen.

Gegen den Tod iſt kein Kraut gewachſen, ſagt uns ein altes
Sprichwort, deſſen unerbittlich ſtrenge Wahrheit jeder einmal per
ſönlich beſtätigen muß. Nichtsdeſtoweniger iſt es natürlich, daß die
Menſchheit darauf bedacht war, mit allen nur erdenklichen Mitteln
dem nahenden Tode noch eine kurze Lebensfriſt abzuringen. So
mannigfach wie die Gefahren ſind die das Leben des Menſchen
bedrohen ebenſo vielfältig ſind nun auch die Waffen, mit denen
man denſelben entgegentritt, um ſie theils von vornherein wirkungelos
zu machen, oder wenigſtens ihren ſchädigenden Einfluß nach Kräften
abzuſchwächen. Aus einem ſolchen Waffenmagazin beſteht die
Gruppe XXI unſerer Ausſtellung die ſowohl in dem nordweſt
lichen Anbau des Hauptgebäudes, als auf dem freien Platze rechts
vom Haupteingang und in den angrenzenden offenen Hallen ihren
Platz gefunden hat. Ein Waffenmagazin ſcheint es in der That
zu ſein, welches uns aufnimmt, wenn wir aus der Gegend der Por
zellane, Cemente und Dachpappen uns dem Anbau rechter Hand
nähern. Denn der den Eingang in zwei Theile trennende Schrank
unſeres Mitbürgers Herrn Hellwig, der beiläufig jüngſt eine
Dampfſchleiferei aufſtellte, hält uns eine Fülle von Zangen
wunderlichſter Form, Scheeren, Meſſern, Sägen u. ſ. w. entgegen,
mit denen der Arzt häufig genug den jungen Menſchen bereits
bei ſeinem Eintritt in's Leben in Empfang nimmt, um dann ſtets
bereit zu ſein, irgend ein ſchadhaftes Glied der gebrechlichen menſch
lichen Maſchine zu entfernen oder zu heilen.

Eine Auswahl feiner aus Nickel gefertigter chirurgiſcher Jn
ſtrumente iſt ferner hier ausgelegt. Dieſelbe Branche vertritt Herr
Baumgartel, ebenfalls aus Halle, während die links aufge
ſtellten Bandagen und Bruchbänder von Herrn Hoffmann durch
die äußerſte Eleganz und Sauberkeit ihrer Ausführung die Auf-
merkſamkeit auf ſich ziehen. Höchſt Jntereſſantes bieten uns
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Halle, Mittwoch den 21. September 1881.

Exemplare auf 4,20 Mark feſtgeſetzt worden, damit dieſes Buch
namentlich während der gegenwärtigen Wahlcampagne ein durch
aus volksthümliches werden kann.

Eine Depeſche der aus Wiesbaden vom 17. d. meldet
lakoniſch: „Der vormalige uaſſauiſche Regierungsdirektor
Werren hat ſich heute Nachmittag im Abort des Kurhauſes er
hängt.“ Werren, der früher Generalauditeur war, wurde im
Jannar 1864 an die Spitze der naſſauiſchen Regierung berufen,
als dieſelbe mit der liberal n Landtagsmehrheit im Konflikt lag.
Er löſte den Landtag im Dezember 1864 auf, aber auch bei den
Neuwahlen behielt die liberale Partei die Mäajorität, obgleich
Werren ſich zur Erwirkung gouvernementaler Wahlen in aus
gedehnteſtem Maße geſetzwidriger Mittel bedient hatte. Als nun
der Landtag 1865 zuſammentrat und bei der Wahlprüfung die
durch jene Einwirkang zu Stande gekommen en Wahlen unter uchen
wollte, blieb die gouvernementale und klerikale Minorität aus
den Sitzungen weg und machte ſo die Kammer beſchlußunfähig.
Es erfolgte abermals eine Auflöſung, aus welcher die liberale
Majorität ſehr anſehnlich verſtärkt zurückkehrte. Der Regierungs
direktor Werren mußte nun ſeine Entlaſſung nehmen und wurde
durch Winter erſetzt.

Es verlautet, daß der Geſetzentwurf über das Tabaks
monopol ausgearbeitet iſt und dem Reichstag unabhängig vom
ArbeiterverſicherunzsProjekt vorgelegt werden wird.

Jnder neueſten Nummer des ultramontanen „ſchwarzen
Blattes“ finden wir die nachſtehenden Gedanken über die
Steuerreform: „vVerſchiedene Rechenmeiſter bemühen ſich,
dem „armen Mann“ vorzuzählen wie groß das „Erbtheil der
Enterbten“ iſt, welches für ihn vom Tabaksmonopol abfallen
könnte. Einige kommen auf 11, Andere auf 16, noch Andere auf
mehr Pfennige pro Tag und Enterbten. Sie vergeſſen bei der
Rechnung, daß auch der Kriegsminiſter ſich zu den Enterbten
rechnet. Und der hat mit ſeiner ungeheueren Hand das Vorgreifs-
recht. Der Staat ſchnupft die Millionen und die Eaterbten können
nieſen. Der Staat kaut die Einkünfte und den Enterbten läuft
das Waſſer im Munde zuſammen. Der Staat raucht ſeine Deficit
deckung und die Aſche iſt für die Enterbten. Daher der Name
„Monopol“, weil der Staat allein der Käuferiſt, die guten Bürger

aber ſich blos in das Bezahlen theilen. Wenn uns ein Steuer
plan an die Pfeifen will, ſo ſollten die Abgeordneten ihm was
pfeifen!“ Bismarckfreundlih und goavernemental klingt dies nicht.

Der bekannte Jſraelit Herr Elias Cohn in Berlin er
hielt bei ſeiner am Sonntag Nachmittaz in der Kloſterkirche
ſtattgehabten Taufe den Taufnamen Johannes. Während der
Taufakt in der Kirche ſelbſt, trotz der zahlreich auweſenden Juden,
in würdiger Weiſe verlief, inſultirten, wie Berliner Blätter be
richten, beim Ausgang aus der Kirche, vor der ſich ganz beträcht-
liche Menſchenhaufen, meiſt aus Juden beſtehend, angeſammelt
hatten einige junge jüdiſche Leute den Täufling welcher von
Herrn Paſtor de la Roi gefüert wurde durch höhniſche Worte
und Geberden, ſo daß der Zug zu Stocken gerieth. Nur dem
beſonnenen Einſchreiten mehrerer Herren war es zu danken, daß
ſich nicht aus dieſem Vorfall weitere Szenen entwickelten. Ge
folgt von einer größeren Mengze, gewann endlich der Paſtor mit
ſeinem 55 jährigen Täufling und ſeinen Angehörigen eine an der
Stralauer- und Kloſterſtraßenecke haltende Droſchke. Die an
geſammelte Menge wurde durch einen Polizeibeamten zerſtreut.

Deutſcher Schriftſtellertag.
Wien, 19. September. Die Mitglieder des deutſchen Schrift

ſtellerverbandes und der Aſſociation Littéraire Jnternationale ver
ſammelten ſich heute Abend zur Begrüßung der Letzteren. Der Ehren
präſident Nordmann begrüßte die Kongreß-Mitglieder, Kraszewski
ſprach der Konkordia ſeinen Dank aus für deren herzliches Entgegen-
kommen Er erblicke in dieſem Namen eine ſichere Gewähr für die
Einigkeit der Völker auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete. Uhlbach und
Profeſſor Lazarus ſprachen ſich im ähnlichen Sinne aus.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Während es den Klerikalen gelungen iſt, die deutſche
Bauernſchaft Nieder- Oeſterreichs und anderer Kron-
länder von den Liberalen abzuziehen, bleiben die deutſchen
Bauern Böhmens ſtandhaft liberal und bekunden ſogar
einen prononcirt nationalen Standpunkt, wie der am 18. ſtattge
habte deutſchböhmiſche Bauerntag, an welchem über veertauſend
Bauern theilnahmen, beweiſt. Am 18. d. fand im Stadt-
theater zu Brünn eine Wiederholung der Oper „Undine“ ſtatt
und wurde ſelbe vom Publikum zu einer deutſch- nationalen De-
monſtration, wie ſie im Brüaner Theater noch nie zu verzeichnen

ferner Salier (Aſchersleben), Bergfeldr, Schilling und
Fleiſchhauer (Halle). Sie zeigen alles die Zahntechnik Be
treffende mit ſchöner Auswahl, geſunde, kranke und kinſtliche Zähne
in den verſchiedenſten Formen und Faſſungen. Sogar dem Mangel
einzelner klein rer Gliedmaßen und Körpertheile wird durch künſt-

liche Finger und Naſen bei letztgenanntem Herrn nach Möglichkeit
abgeholfen, und kann auch die künſtliche Naſe nicht nieſen, ſo kann
doch der künſtliche Zeigefinger die Feder halten um ihrem Beſitzer
zum Broderwerb mitzuhelfen. Nicht minder werthvoll iſt die Zu
ſammenſtellung künſtlicher Augen von Müller-Uri-Lauſcha.
Freilich wird ein Glasauge nicht dem Unglücklichen ſeine verlorene
Sehkraft erſetzen; aber es kann den Einäugigen doch einigermaßen

über ſeinen Verluſt hinweg täuſchen, indem es dem Antlitz die öde
Leere der Augenhöhle nimmt. Bei dem Erſatz von Gliedern iſt
endlich ein künſtliches Bein vom Berginvaliden Böttger (Eis
leben) nicht zu übergehen. Angenehmer iſt es allerdings, der
artige Hilfsmittel entbehren zu können, und darum iſt auch die erſte
und vornehmſte Forderung Sicherung gegen Unglücksfälle. Dieſem
Zwecke dienen eine große Zahl von Ausſtellungen, welche ſich meiſt
auf Fabriksanlagen beziehen. Vor allem iſt eine Zuſammenſtellung
von etlichen 30 Schutzvorrichtungen der verſchiedenſten Art durch
Herrn Gewerberath E. Neubert hervorzuheben. Die meiſten
Apparate beziehen ſich darauf die Arbeiter an dem Nahekommen
an gehende Maſchinen zu hindern, z. B. kann eine das Räderwerk
verſchließende Thür erſt nach Stillſtehen der Maſchine geöffnet
werden. Gegen das ſo häufig vorkommende Verunglücken in den
Transmiſſionen ſichern Schutzgatter, Deckel verſchließen die Oeff
nung des Fahrſtuhls und werden erſt durch dieſen ſelbſt geöffnet
u. ſ. w. Schutzvorrichtungen bei Transmiſſionen zeigt ebenfalls
P. Lochmann aus Zeitz an ſchönen Modellen; Kreisſägen mit
umgebendem Gatter ohne jedoch vie Arbeit zu hindern befinden
ſich außer bei Neubert, noch durch Herrn Kind und durch die
Magdeburger allg. Verſicherungsgeſellſchaft vertreten.
Ein Fahrſtuhl aus der Böllberger Mühle (Hildebrandt) hat

war, benutzt. Das Haus war auesverkauft; Alles ahnte, daß
etwas Ungewöhnliches geſchehen ſolle; die Oper ging faſt unbe
achtet vorüber bis zu dem Duett: „Jm Wein liegt Wahrheit nur
allein“. Als die beiden Sänger Caſſio und Pollak in dem
ſelben zu der oben angeführten Stelle kamen, brach ein beiſpiel
loſer Beifallsſturm und unbeſchreiblicher Jubel los. Faſt das ge
ſammte Publicum erhob ſich von den Sitzen und klatſchte Beifall.
Den Sängern wurden rieſige Eichenlaubkränze mit mächtigen,
ſchwarzrothgoldenen Schleifen zugeworfen. Minutenlang währte
der Sturm. Die Strophe mußte immer und immer wieder ge
ſungen werden. Schließlich ſang ein Theil des Publicums den
Refrain mit.

Frankreich.
Paris, 19. September. Alle unabhängigen Blätter ſagen

Angeſichts des letzten Cirkulars des Kriegsminiſters Farre, die
Verwirrung in den Re gierungskreiſen ſei grenzenlos.
Selbſt die „Debats“ ſchreiben, das Kriegsminiſterium habe
ebenſo viele Paſchas als Direktoren, und im Falle eines großen
Krieges würde das Chaos von 1870 wieder herrſchen. Der
„National“ ſagt, Gambetta habe mit mehreren Generalen weſen
Uebernahme des Kriegsminiſteriums geſprochen, alle aber
hätten ablehnend geantwortet, keiner getraute ſich angeſichts der
beſtehenden Desorganiſation eine ſolche Aufgabe zu übernehmen.

Die Republique françaiſe“ und der miniſterielle „Telegraphe“
melden: Zwiſchen Frankreich und England ſei bezüglich der
egyptiſchen Frage eine vollſtändige Einigung erzielt worden,
Journal „Paris“ verſichert, die Kammer würde am 14. ſpä-
teſtens am 17. October einberufen werden. Daſſelbe Blatt
meldet, General Sauſſier habe Algier verlaſſen, um das
Oberkommando in Tunis zu übernehmen. Die neuerlichen
Truppenſendungen der Türkei nach Tripolis beruhigen hier
ſehr. Der „Telegraphe“ bringt einen Brief aus Tunis,
worin die grauenhafte Verwirrung in der Militärverwaltung ge
ſchildert wird. Die Lebensmittel ſind ſchlecht und ſchwer zu be
ſchaffen die Transportmittel ſo gering. daß das Bataillon nur
12 Maulthiere zur Verfügung hat. Ueber den Geſundheitsſtand
meldet der Brief über die drei Bataillone, die in Gabes liegen:
„Kein Spital, kein anderer Arzt als ein junger Hülfsarzt, der
keine Erfahrungen, nicht die nöthigen Hülfsmittel hat, ſo daß
Typhus, Wechſelfieber und Dysenterie, die herrſchen, leider
einen epidemiſchen Charakter annahmen. Jn drei Tagen haben
dieſe drei Bataillone in Gabes 48 Mann verloren; der zweite
iſt faſt immer tödtlich.“

Nußland.
Nach einer Petersburger Korreſpondenz der „Badiſchen

Landeszeitung“ würde das ruſſiſche Miniſterium mit Männern
der liberalen und der panſlaviſtiſchen Richtung rekenſtruirt wer-
den und ſoll Loris-Melikoff zum Vorſitzenden des
Reichsrathes ernannt werden. Kaiſer Wilhelm, der Me-
likoff in Ems kennen gelernt, habe denſelben warm empfohlen.
Jgnatieff ſei durch die ihm ganz unerwartet gekommene Reiſe
des Zaren nach Danzig peinlichſt überraſcht worden. Bismarck
ſei der größte Gegner Jgnatieff's und betreibe ſeine Be
ſeitigung.

Türkei.
Nach diplomatiſcher Meldung aus Konſtantinopel macht

der Sultan ſeine Zuſtimmunz zu einer etwaigen nöthig werden
den Occupation Aegyptens durch fremdländiſche Truppen
davon abhängig, daß ein türkiſches Corps an der Occupation
Theil nehme, daß dem Commandeur deſſelben der Oberbefehl
über ſämmtliche Truppen übertragen und Kairo ausſchließlich von
türkiſchen Soldaten beſetzt werde.

Amerika.
James A. Garfield F. Wie wir ſchon telegraphiſch im

Hauptblatte mittheilten, iſt Präſident Garfield trotz aller ange
wandten Mittel und Bemühungen der Aerzte doch am 19. d.
Abends gegen 10 Uhr verſtorben. Am 19. November 1831 zu
Orange im Staate Ohio geboren, wuchs er auf in einem einſamen
Blockhauſe, das ſein Vater inmitten des Urwaldes aus Baum
ſtämmen gezimmert und mit Schindeln bedeckt hatte. Jm 2. Le
bensjahre verlor er ſeinen Vater und lag nun der Mutter die Er
ziehung allein ob. Der Schiffsoerkehr auf dem Erieſee erweckte
in dem Knaben die Luſt Seemann zu werden. Als 16jähriger
Jüngling ging er nach Cleveland um zuerſt als Pferdeknecht dann
als Bootsmann auf einem Canalboot zu dienen, er avancirte zum
Steuermann, war aber den Anſtrengungen und Strapazen des
Schiffslebens nicht gewachſen. Er beſchloß unter großen Ent

eine Einrichtung, welche ihm in demſelben Augenblicke, in welchem
das tragende Seil zerreißt, an ſeiner Stelle gleichſam feſtnageln
würde. Modelle von Schweelcylindern von Grotowsky und von
Dr. Karl Voigt in Gerſtewitz zeigen eine Sicherheitsvorrichtung,
durch welche ein gleichzeitiges Oeffnen der die Cylinder nach unten
verſchließenden zwei Schieber vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. All'
dieſe Einrichtungen übernehmen es die Arbeiter an einer Fahr
läſſigkeit zu hindern und ſomit die unglücklichen Folgen einer ſolchen
zu vernichten. Die Technik geht aber noch weiter, ſie conſtruirt
ſogar mechaniſche Controleure, welche zu jeder Tages und Nacht
zeit beobachten, ob in Beamter auf ſeinem Poſten iſt. Wir meinen
die ſogenannten Controluhren (Schaeffer u. Budenberg), wie
ſie zur Ueberwachung von Nachtwächtern, Gefängnißwärtern u. ſ. w.

Verwendung finden. Das ihrer Conſtruction zu Grunde
liegende Princip läßt nichts an Einfachheit zu wünſchen
übrig. Man denke ſich eine gewöhnliche Taſchenuhr in einer
Kapſel mittelſt der den Stundenzeiger tragenden Arxe befeſtigt,
ſo daß ſich nicht der Zeiger der Uhr, ſondern die Uhr in der Kapſel
dreht. Dieſe iſt verſchloſſen und nur durch eine kleine Oeffnunz
an der Seite zugänglich, gerade groß genug, um an dem einen
Papierſtreifen tragenden Rande der Uhr ein Zeichen eindrücken zu
laſſen. Hat der Wächter dieſes zu der ihm beſtimmten Zeit zu
thun verſäum:, ſo kann dies nachher nicht mehr nachgeholt werden,
und ſeine Unachtfamkeit wird ſpäter offenbar. Andere und nicht
minder große Gefahren für Leben und Geſundheit bringt häufig
die Arbeit ſelbſt mit flch. Wie manche Lunge und manches Auge
wurde durch den Rauch und Eiſenſtaub der Maſchinenfabriken,
durch den Sand- und Marmorſtaub der Bildhauerwerkſtätten
vollſtändig ruinirt. Eine entſchiedene Hilfe leiſten hier die Reſpira
toren, welche die Luft vor dem Einathmen von Staub, und andern
ſchädlichen Dämpfen und Gaſen reinigen, und die Schnutzbrillen
(Hänig aus Döbeln und Liebau). Beide Apparate, und be-
ſonders der erſtgenannte ſind leider noch viel zu wenig in Anwend
ung, trotz ihrer ausgzezeichneten Wirkung. Die letztere Firma zeigt
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behrungen ſich eine wiſſenſchaſtliche B ltung anzueignen und ging

nach Cheſter, um dort eine Schule zu beſuchen. Nach kurzer Zeit
war er ſoweit, daß er das Williamskolleg in NeuEngland be
ſuchen konnte. Bald konnte er eine Lehrerſtelle in ſeiner Heimath
übernehmen. Neben ſeinen amtlichen Funktionen beſchäftigte er
ſich hier auch mit dem Rechtsſtudium und betheiligte ſich an poli
tiſchen Tagesfragen. Jm Jahre 1859 wurde er in den geſetz
gebenden Senat von Ohio gewählt. Den Krieg zwiſchen
Nord und Südamerika machte er als Oberſt an der
Spitze des 42. Ohioregiments mit. Sein Sieg über den Rebellen-
führer Humphrey Marſhall bei Piketon verſchaffte ihm den Rang
eines Generale, im Jahr 1853 wurde er von Lincoln zum
Stabschef der Cumberlandarmee ernannt. Als Vertreter Ohios
bewährte er ſich als Staatsmann erſten Ranges und als Führer
der republikaniſchen Parteien. 1880 wurde er zum Präſidenten
der Unionsſtaaten gewählt und hielt am 4. März 1881 ſeinen
Einzug in das weiße Haus. Was er uns Deutſchen beſonders
werth macht, iſt die überaus große Rechtſchaffenheit des nun
mehr geſchiedenen Mannes und die warme Freundſchaft die er
für Deutſchland und deutſches Weſen hegte. Die ganze gebildete
Welt beweint in dem Entſchlafenen einen großen Todten.

Lokales.
Halle, den 20. September.

In der geſtern ſtattgefundenen geheimen Sitzung der
Stadtverordneten wurde u. A. beſchloſſen, das große Ulrichs-
ſtraße 22 belegene Grundſtück des Fleiſchermeiſters Grundmann
für 33,000 anzukaufen. Durch dieſen Beſchluß wird einem
lange gehegten Bedürfniß abgeholfen, denn durch die Wegnahme
dieſes vorſpringenden Hauſes wird der betreffende Theil der
großen Ulrichsſtraße, die zu einer der frequenteften gehört, weſent-

lich verbreitert und hiermit der Anlage der projectirten Stadt
eiſenbahn ein Hinderniß aus dem Wege geräumt.

Heute Vormittag wurde im Hotel zur Stadt Hamburg
unter Vorſitz des Herrn Bankieur Bethcke hier eine außeror-
dentliche Generalverſammlung der CröllwitzerAktien-
Papier-Fabrik abgehalten, in welcher 1660 Aktien vertreten
waren. Einziger Gegenſtand der Tagesordnung war: die Ab-
änderung des Statutes. Dieſelbe wurde einſtimmig nach der
vom Aufſſichtsrathe gemachten Vorlage angenommen.

Der hieſige Handwerker-Bildungs-Verein, be
kannt als tüchtiger Geſangverein, hielt am Sonnabend Abend in
Mahlers Reſtauration ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Gegen
die vom Kaſſirer gelegte Rechnung war da dieſelbe vorher vom
Vorſtand geprüft und für richtig befunden worden war, nichts
einzuwenden und wurde demzufolge dem Kaſſirer Decharge er-
theilt. Es wurde noch beſchloſſen, Sonntag dem 9. October d. J.
Abends im „Neuen Theater“ ein Vocal-Concert zu veranſtalten,
deſſen Ertrag dem in dürftigen Verhältniſſen lebenden Volks
dichter Weiſe in Freienwalde bekannt unter den Namen „der
Märkiſche Hans Sachs“, zu Gute kommen ſoll.

Der hieſige Theatraliſche Verein „Euterpe“ veran-
ſtaltete am vergangenen Sonntag in der Kaiſer Wilhelms- Halle
die Aufführung der Poſſe „Spillike reiſt nach Paris“ und führte
ſich durch das gute Enſembleſpiel aller Mitwirkenden bei dem
zahlreich erſchienenen und oft reichen Beifall ſpendenden Publikum
ſehr vortheilhaft ein. Möge der genannte Verein dieſer erſten
Aufführung noch viele andere folgen laſſen.

Heute wurde mit dem 2000ten Wagen, welcher aus der
Fabrik unſeres Mitbürgers Herrn Kathe hervorgegangen war,
die übliche Probefahrt abgehalten. Dieſe anſehnliche Zahl von
bisher gelieferten Gefährten iſt ein ſprechender Beweis von der
Blüthe der auch nach Außen hin hoch renommirten Firma Lud-
wig Kathe und Sohn.

Geſtern Vormittag fand auf dem Büreau des ſtädtiſchen
Waſſerwerks Submiſſionstermin betreffend die Ausführung

der Regulirungs-, Planirungs- und Chauſſirungs-
arbeiten am neuen Waſſerthurm an der Magdeburger-
ſtraße ſtatt und gaben folgende Herren diesbezügliche Offerten
ab: Zimmermeiſter Kuliſch hier 4 Schachtmeiſter Ge
orge hier 138/10 Schachtmeiſter Löther hier 16
Schachtmeiſter Kirſchke hier 20 ſämmtlich unter dem An
ſchlag. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Die am 15. Mai d. J. neu Lingelegten und mit allen Bequem-
lichkeiten, wie Schlafwagen- und Cloſet Einrichtung verſehenen Nacht
courierzüge Nr. 11 und 12 zwiſchen Frankfurt-Ca ſel-
Berlin reſp. Halle via Nordhauſen, welche ſich in Folge ihrer
günſtigen directen Verbindungen nach dem nördlichen, nordöſtlichen
und ſüdlichen Deutſchland bis jetzt ſchon einer großen Beliebtheit
beim reiſenden Publikum zu erfreuen hatten, werden eine weitere
Einrichtung erhalten die einem längſt gefühlten und beſonders von
den minder begüterten Reiſenden empfundenen Bedürfniſſe abzuhel-
fen geeignet iſt. Vom 20. d. M. an ſollen dieſe Züge nämlich,
ſicherem Vernehmen nach, auch Wagen dritter Claſſe und zwar in
directem Courſe zwiſchen Frankfurt a. M. und Berlin, ſowie Frank-
furt- Sangerhauſen Halle und umgekehrt mit ſich führen. Zur Be
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außerdem eine Reihe von Sicherheitslampen zur Verhinderung der
Exploſion ſchlagender Wetter in Grnben. Daß man in der ver-
brauchten und verdorbenen Luft endlich einen Hauptfeind der
menſchlichen Geſundheit erkannt hat, zeigen die große Anzahl von
Ventilatoren und ähnlichen Apparaten, welche für andauernden
und zugfreien Austauſch der Luft Sorge tragen, die Luft in
Krankenzimmern kühlen, (Sanftlebens Kühlapparat), ja ſie voll
ſtändig durchſpülen und rein waſchen, wie dies durch den Pulſions-
lüfter von Groos geſchieht. Born's Lufterneuerungsofen ſorgt für
eine gleichmäßige Vertheilung der warmen Luft und verhindert die
ſo läſtige ſtrahlende Wärme, während der Horſtmannſche Ofen
das Feuerungsmaterial ſo vollſtändig ausnutzt, daß nicht einmal
Ruß und Rauch übrig bleiben. Uebrigens hat ſich dieſer Ofen
bei einer Prüfung vollſtändig bewährt. Dampfheizungsanlagen
ſtammen von Thierfelder (Leipzig) und von Scheele und
Mark. Ein Desinfectionsofen von Schmidt in Weimar iſt
ſichexlich von manchem Beſucher als eine recht praktiſche Räucher

kammer anerkannt worden. g. S
Von dem praktiſchen Werth der verſchiedenen Toiletten und

Cloſeteinrichtungen von Gappiſchund Gebr. Schmidt (Weimar)
ſich zu überzeugen, mögen die Intereſſenten nicht verſäumen. Ver
einigt ſich ſo alles in der Sorge um friſche Luft, bleibt auch das
Waſſer, dieſer zweite Factor zum Gedeihen von allem Lebendigen,
nicht unberückſichtigt. Jedermann kennt die häufig genug enormen
Schäden, welche die Einführung der Fabrikwaſſer in fließende Ge
wäſſer auf deren Fiſchſtand verurſachten. Wie derartige Abflüſſe
zu reinigen ſeien, wird an einem Modell von General W. Heine,
an Plänen von Knauer und Elſäſſer anſchaulich. Am deut
lichſten ſprechen aber wohl die beiden Proben von ungereinigtem
Fabrikswaſſer, der Roitſcher Fabrik entnommen, von denen das
eine einen lehmigen Schlammboden, das andere nach monatelanger

Ruhe auch nicht die Spur eines Niederſchlags zeigt.
(Schluß folgt.)

gründung der Behauptung, wie thatſächlich mit der geplanten Maß
nahme einem wirklichen Bedürfniſſe abgeholfen werden wird, bedarf
es wohl nur des Hinweiſes darauf, daß damit die erſte und ein
zige Nachtſchnellzugsverbindung dritter Wagenklaſſe zwi
ſchen den genannten Hauptſtädten in's Leben tritt, deren Benutzung
außerdem noch eine Erſparniß bei Hin und Rückfahrt (auf der Route
BerlinFrankfurt) auf je ein einfaches Billet II. Claſſe von 21 40.4
und bei Hin und Rückfahrt auf ein Retourbillet von 16,10 mit
ſich bringt.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 19. September 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor

ſitzende Mittheilung von dem Eingange eines Dankſchreibens des
Tiſchlermeiſters Ludwig Klinge für das ihm aus Anlaß ſeines 60-
jährigen Bürgerjubiläums Seitens der ſtädtiſchen Behörden gewordene
Gratulationsſchreiben

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt
I. Ref. Herr Friedrich. Die Baukommiſſion und der Magiſtrat

haben ſich in vorbereitender Weiſe ſchon zu verſchiedenen Malen mit
einem Plane von Anwohnern der Friedrichſtraße befaßt,
durch das ehemals Beyer'ſche, jetzt Schaaf'ſche Grundſtück am Wei
denplan unter Benutzung der vorhandenen Straßenzüge nach der
alten Promenade zu führen. Das bezügliche, vom Stadtbauamt
aufgeſtellte Project wird überreicht. Neuerlich hat nun das Comitee
der Jntereſſenten erklärt, daß dieſelben beabſichtigen, den erforder-
lichen Grunderwerb euf ihre Koſten zu beſorgen, wenn die Stadt
den Ausbau der Straßen übernehmen wolle. Der Grunderwerb ver
anlaßt einen Koſtenaufwand von 18000 wovon bereits über
über 10000 .4 durch freiwillige Beiträge geſichert ſind. Das Comikee
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß es gelingen wird, auch den Reſt
noch zu beſchaffen, wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Bereitwilligkeit
erklären, in dieſem Falle den Straßenausbau zu übernehmen. Die
der Stadt angeſonnenen Koſten für Erd, Maurer- und Pflaſterar-
beiten find auf 25000 reſp. noch 3500 veranſchlagt. Der Magi-
ſtrat richtet nunmehr an die Verſammlung das Erſuchen, zu be
ſchließen Wenn die Jntereſſenten für den Durchbruch der Friedrich
ſtraße nach der alten Promenade in der durch den vorliegenden
Plan dargeſtellten Weiſe den zur Anlage der Durchbruchsſtraße
nöthigen Grund und Boden der Stadt unentgeltlich überweiſen, ſo
wird die StadtverordnetenVerſammlung die Mittel zum Ausbau
dieſer Straße aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligen. Die Verſammlung
lehnt den Magiſtratsantrag ab.

2. Ref. Herr Sachs und Lwowski. Nach dem Finalabſchluſſe
der Waſſerwerkskaſſe pro 1880/81 haben ſich bei verſchiedenen Titeln
Etatsüberſchreitungen im Geſammtbetrage von 8521,40 heraus-
geſtellt, deren Nachbewilligung der Magiſtrat unter Beifügung einer
Erläuterung beantragt. Die Etatüberſchreitungen im Betrage von
8521 40 X werden vorbehaltlich der Rechnungslegung nachbe-
willigt auch wird die Verwendung der Erſparniſſe bei einzelnen
Titeln genehmigt.

3. Ref. Herr Gruneberg. Der Magiſtrat beantragt, ſich da
mit einverſtanden erklären zu wollen, daß in die Bedingungen über
Neuverpachtung der Hoſpitaläcker auf die 12 Jahre vom 1. October
1882 bis dahin 1894 bezüglich des Ackerplanes von 96 Morgen am
Goldberge das Zugeſtändniß aufgenommen werden kann, daß qu.
Ackerplan auch zur event. Ausbeutung von Sand und Kies verpachtet
werde mit dem Vorbehalte, daß Pächter verbunden ſei, am Ende
der Pachtzeit die Sand- und Kiesgruben mit guter Erde wieder aus
zuplaniren, daß ferner dem Pächter die Afterverpachtung des zeitweiſe
zur Sand und Kiesgewinnung nicht benutzten Ackers mit Genehmi-
gung des Magiſtrats geſtattet ſei. Die Verſammlung beſchließt,
den Magiſtrat zu erſuchen, den Ackerplan am Goldberge von 96
Morgen für jetzt von der Verpachtung auszuſchließen rückſichtlich
der übrigen am 1. October 1882 pachtfrei werdenden Hoſpitaläcker,
erklärt ſich die Verſammlung mit deren anderweiten Verpachtung
auf 12 Jahre einverſtanden.

4. Ref. Herr Steinhauf. Unter Beifügung des Projects und
Anſchlags beantrugt der Magiſtrat, zur Erbauung eines Canales in
der Breiteſtraſte und vor dem Kirchthor die auf 5000 veran-
ſchlagten Koſten à Conto des Vermögens zu bewilligen. Nach dem
beigefügten gehen e kommen 4266,50 wieder
ein. Die Bewilligung geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung.

5. Ref. Herr Klinkhardt. Der Tit. XIV. C. a. 2. des laufen
den Etats, welcher für Nebenkoſten bei Beſchaffung von Pflaſterſteinen
(Fracht, Anfuhr pp.) 2000 ausgeſetzt, iſt bereits um 71,05
überſchritten, und beantragt der Magiſtrat mit Rückſicht auf die noch
bevorſtehenden Ausgaben, auf beſagten Titel 1500 nachbewilligen
zu wollen. Die Nachbewilligung geſchieht vorbehaltlich der Rechnungs
legung. Es wird hierbei beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, dieſen
Etattitel künftig in Wegfall zu bringen und die bezüglichen Koſten
bei dem Titel „Anſchaffung von Pflaſterſteinen“ zu verrechnen.

6 Ref. Herr Klinkhardt. Der Tit. XIV. C. a. pos. 10 des
laufenden Etats für Warnungstafeln, Barrièren, Schutzablade-
plätze pp. iſt bereits um 11207 überſchritten. Mit Rückſicht
auf die im Laufe des Etatsjahres noch bevorſtehenden Ausgaben be-
antragt der Magiſtrat, auf den gedachten Titel aus Tit. XVI. C. 2.
600 nachbewilligen zu wollen. Dies geſchieht vorbeh ltlich der
Rechnungslegung.

7. Ref. Herr Weinack. Der Tit. XI. B. 2. pos. 19 des Etats
pro 1880/81 Schreibmaterialien pp. der PolizeiVerwaltung
iſt um 898,31 überſchritten. Nachbewilligt ſind erſt 500 C und
beantragt der Magiſtrat unter Ueberreichung einer ſpeziellen Zu
ſammenſtellung aller auf dieſen Etatspoſten gemachten Anſchaffungen,
nunmehr auch die übrigen 398,31 nachbewilligen zu wollen. Die
Nachbewilligung geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung. Die
Verſammlung beſchließt hierbei, den Magiſtrat zu erſuchen, auch die
für die PolizeiVerwaltung erforderlichen Druckſachen und Schreib-
materialien in Submiſſion zu geben, ſowie für die Polizeiverwaltung
über den Verbrauch der Schreibmaterialien in derſelben Weiſe, wie
dies für die Magiſtrateverwaltung geſchieht, eine beſondere Rechnung
aufſtellen zu laſſen und dieſelbe alljährlich der Kämmerei Rechnung
beizufügen.

8. Die Miethszeit der zur Zeit an den Drechslermeiſter Saatz
und Kleiderhändler Albrecht vermietheten beiden Läden unterm Rath-
hauſe läuft mmit Ende März 1882 ab, und hat deshalb am 15./9. cr.
ein anderweites Ausgebot derſelben zur Vermiethung auf die 6 Jahre
vom 1. April 1882 bis dahin 1888 ſtattgehabt bei welchem der
Kleiderhändler Albrecht das Beſtgebot von 3000 jährlich abgegeben
hat. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem p. Albrecht den Zuſchlag
ſchien und beantragt, ſeinen Beſchluß zu genehmigen. Dies
geſchieht.

9. Ref. Herr Opel. Die konſolidirte Pfännerſchaft hat dem
Magiſtrat die Mittheilung gemacht, daß ſie beabſichtige, unverzüglich
mit dem Abbruch des Thalamtégebäudes vorzugehen und der Stadt
anheimgegeben, alle irgendwie ihr der Aufbewahrung werth erſchei-
nenden Architektur und Dekorationstheile, dem Gebäude vorher zu
entnehmen. Der Magiſtrat hat in Gemeinſchaft mit der Baucom-
miſſion das Thalamtsgebäude einer Beſichtigung unterzogen und,
wenngleich er der Meinung iſt, daß nus der Erker des ſüdlichen
Zimmers im erſten Stock architektoniſchen Werth hat, ſo glaubt er
doch, daß die Stadt bei der lokalgeſchichtlichen Bedeutung des oben
erwähnten und des nördlichen Nachbarzimmers, die Hand dazu bieten
muß, um eine ſpätere, unſchwer zu bewerkſtelligende Reproduktion
dieſer Räume mit dem Original-Tafelwerk der Decken und Wände
zu ermöglichen. Die Koſten der Verwahrung der beiden in Rede
ſtehenden Zimmer- Einrichtungen und der Abnahme der Täfelungen,
Transport der Letzteren nach dem Rathhauſe und Einrichtung eines
Aufbewahrungsraumes daſelbſt ſind auf 400 4 veranſchlagt, um
deren Bewilligung der Magiſtrat erſucht. Die Bewilligung geſchieht.

Jn geſchloſſener Sitzung erklärte die Verſammlung mit der Be
net eines Beamten aus der zweiten in die erſte Gehaltosklaſſe

ch einverſtanden ſie bewilligte die Mittel zum Ankauf des Grundſtücks große Ulrichsſtraße Nr. 22 und beſchisß, den Antrag auf Ueber

laſſung von Wegeterrain dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückzu
geben eine bezügliche neue Vorlage einzubringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 19. Septbr. Geſtern Nachmittag rückte

unſere Jägerbataillon, welches in den letzten Tagen kurz hinter
einander zwei Todesfälle zu beklagen hatte, wieder aus den
Manövern hier ein und entließ heute ſeine Reſerven. Der
Vortrag des Herrn Schulze geſtern Nachmittag war von etwa
200 Perſonen beſucht. Jn gewandter Rede entwickelte der
Redner die Grundzüge der kanzleriſchen Politik dahin, daß in

negativer Hinſicht die Bevorzung von Kapital und Handel beſei
ſeitigt, in poſitiver Richtung durch eine neue Steuer, Zoll,
Gewerbe und Sozialpolitik die Schäden unſeres öffentlichen
Lebens geheilt werden ſollen.

x Erfurt, 19. September. Dem hieſigen Peſtalozzi
Verein gehören nach dem in ſeiner am Sonnabend ſtattgehab
ten Generalverſammlung erſtatteten Geſchäftsberichte zur Zeit
154 ordentliche und 479 Ehrenmitglieder an, welche 453 reſp.
783,18 gezahlt haben. Geſammteinnahme und Geſammt
ausgabe betrugen 1251,18 ./4. Unterſtützt wurden 27 Wittwen
und 13 Waiſen mit 30 bis 120.4. Ein hieſiger Schulknabe
hatte den Ort ermittelt, wo ein Mitbewohner ſeines Hauſes
ſein Sparkaſſenbuch aufbewahrte, verſchaffte ſich daſſelbe dann
von Zeit zu Zeit und entnahm nach und nach daraufhin 380
Was derſelbe mit dem Gelde angefangen und ob derſelbe etwa
Abnehmer gehabt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.
Am Freitage wurde im Steigerwalde der ſchon ſtark in Verwe
ſung übergegangene Leichnam eines Mannes gefunden, von deſſen
Beinen das eine einen Klumpfuß hatte, das andere aber ein
künſtliches war. Am Sonnabend ſchlich ſich ein Langfinger
in das Büreau eines hieſigen Gerichtsſchreibers und entnahm
aus dem Schreibepulte deſſelben eine Geldſumme von 200

F Arnſtadt, 19. Septbr. Durch den Fürſtlichen Prü-
fungs Commiſſarius, Ober Conſiſtorialrrath Drenkmann,
wurde heute im Fürſtlichen Gymnaſium die Abiturientenprüfung
nach vor einigen Wochen vorhergegangenem ſchriſtlichen Exa
amen abgenommen. Die 4 Examinanden erhielten das Reife
zeugniß. Jn dem benachbarten Dorfe Oſthauſen erhing ſich
ein 86 Jahre alter Mann aus Lebensüberdraß.

G Loburg, 18. Sept. Mit der Grummeternte machen
die hieſigen Landwirthe biesmal böſe Erfahrungen. Faſt täglich
kommt ein Regenſchauer, oft zwei und mehr, in Folge deſſen
die nicht allzureichliche zweite Heuernte in Gefahr geräth, zum
großen Theil zu verderben. Die Kartoffelerute hat begon
nen. Jm allgemeinen iſt der Ertrag ein befriedigender Am
nächſt n Sonnabend werden die hieſigen Schulen auf 3 Wochen
geſchloſſen.

S Hettſtedt. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt hielt
vergangenen Sonntag der hieſige Männer-Turnverein unter Be
theiligung des hieſigen Bergmänniſchen Schützenvereins, ſowie
Delegirter auswärtiger Turnvereine (Halle: Turnverein „Frie-
ſen“, Sandersleben, Gerbſtedt, Cönnern) ſein Stiſtungsfeſt, be
ſtehend in Feſteſſen, Schauturnen und Ball, ab. Das Feſt kann
von Anfang bis zu Ende als ein gelungenes bezeichnet werden.

Wahlnachrichten.
Die conſervative Partei des Wahlkreiſes Sangerhauſen

hat den Rittergutsbeſitzer Nobbe aus Niedertopfſtedt als Reichs
tagékandidaten aufgeſtellt.

Das Comiee des liberalen Reichstagewahl Vereins in Greiz
hatte am 17. d. eine Verſammlung liberaler Wähler aller Schattir-
ungen nach der Centralhalle anberaumt, und es wurde beſchloſſen,.
als Candidaten für die am 27. Octbr. ſtattfindende Reichstagswahl
e n ä. L. den Rechtsanwalt Dr. Krauſe aus Dresden auf
zuſtellen.

Als Reichstageabgeordneter für Altenburg iſt von dem
Reicheverein der Regierungsrath Vogel in Vorſchlag gebracht wor
den. Derſelbe war eine Reihe von Jahren Vorſtand des Gerichts
amts Roda und erfreut ſich nach der „L. Ztg.“ namentlich im Weſt
kreiſe einer großen Populcrität.

Jn Apolda hat am Freitag Abend eine allgemeine Wäh-
Die Wwlung Ausfeld's Kandidatur mit großer Majorität ac
ceptirt.

Vermiſchtes.
Prozeß Haarburger.) Der Prozeß gegen den Beamten

der Hamburger Vereinsbank, Haarburger, kam am 17. d. nach
zweitägiger Verhandlung zu Ende und verblieb der Angeklagte
hartnäckig dabei, daß ihm der größte Theil des Geldes geſtohlen
ſei; eine Angabe, die keinen Glauben findet. Das Erkenntniß
wurde bis auf nächſten Freitag ausgeſetzt. Der OberStaatsan
walt beantragte gegen Ed. Haarburger 9 Jahre Zuchthaus,
5000 Strafe event. fernere 3 Jahre Zuchthaus und 10 Jahr
Ehrverluſt; gegen ſeinen, der Mithülfe angeklagten Onkel, Max
Haarburger, 3 Jahre Zuchthaus, 1000 Strafe u. ſ. w., wo
gegen der Geliebten des Erſteren, Bertha Cohen, die Unterſuchungs-
haft von 5 Monaten als Strafe augerechnet werden ſoll.

Auch ein Reim. Bei Gelegenheit eines in einer Stadt
des unteren Vogtlandes abgehaltenen Kommerſes brachte ein Feſt
genoſſe folgenden auf die Zuhörerſchaft ungemein draſtiſch wirken
den kurzen, aber ſinnreichen Toaſt in gebundener Rede aus, nach
dem er zuvor kurz angedeutet hatte, daß ſein Toaſt den anweſenden
Damen gelten ſollte:

Schiller war geboren zu Marbach,
Leſſing in Camenz,
Es leben die Damens!

Rauſchender Beifall lohnte den ſinnreichen Redner.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. September 1881.

Aufgeboten: Der Müller A. Heiſe, Heringen, und D. Dölkſch,
Breiteſtraße 37. Der Bäcker O. Hartmann, Alsleben a/S., und
B. Seidel, Bernburgerſtraße 15. Der Zimmermann C. Eilenſtein,
Niederroßla, und M. Wernicke, Spitze 5. Der Schloſſer C. Wicth,

kleiner Sandberg 20, und C. Wernecke, Jägergaſſe 2. Der Schloſſer
C Thielicke, Königsſtraße 8, und M. Krahyl, Martinsberg 3.
Der Muſiker C. Weickart, Fleiſchergaſſe 15, und Cl. Thiele am
Kirchthor 16.

Eheſchließungen: Der ſelbſt. Bäcker A. Schreiter, große
Ulrichsſtraße 54, und L. Schumann, große Steinſtraße 31.

Geboren: Dem Drechsler A. Knötzſch eine Tochter, alter
Markt 9. Dem Handarbeiter A. Max eine Tochter, Saal
berg 8. Dem Schloſſer O. Medel eine Tochter Mittelwache 4.

Dem Tiſchler F. Schwarze eine Tochter, Charlottenſtraße 1.
Dem Zimmermann A. Beck eine Tochter, Saalberg 17. Dem
Gelbgießer A. Kurſian eine Tochter, Brunnengaſſe 21. Dem Kunſt-
und Handelsgärtner G. Herz ein Sohn, Harz 404. Dem Fabrik
arbeiter E. Mittendorf eine Tochter, große Klausſtraße 15. Dem
Handarbeiter W. Krüger ein Sohn, IV. Vereinsſtraße 4. Ein
unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Unehel. ZwillingsSohn und
„Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Steg 13 Der
Schüler Julius Müller, 17 Jahr 2 Monat 12 Tage, Lungentuber-
kuloſe, Geiſtſtraße 22. Der Arbeiter Gottfried Bothe, 64 Jahr
11 Monat 23 Tage, Wirbelfraktur, königliche Kinik. Der Arbeiter
Carl Furkert, 49 10 Monat 29 Tage, Magenkrebs, königliche
Klinik. Des Fabrikant C. Auguſtin Sohn Hugo 3 Jahr 11
Monat 5 Tage, Scharlachdiphtheritis, Bärgaſſe 113 Des Stärke
fabrikant G. Schmidt Sohn Otto, 4 Monat 26 Tage, chron. Darm
katarrh, Steinweg 37. Des Reſtaurateur W. Dannenberg Sohn,
todtgeboren, Raffinerieſtraße 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Kronprinz. Hr. Hauptmann v. Bürgel a. Glatz. Hr. Lieut.
Hilbert u Lieut. Löhne a. Wohlau. Hr. Geheimrath Fedderſen g.
Darmſtadt. Hr. Oberförſter Keßler a Graudenz. Hr. Lehrer Schönig
m. Frau a. Konſtanz. Hr. Spezialarzt Flörke a. Bremen. Hr.
stud. jur. Strauß a. Gr. Alsleben. Hr. Oberamtmann Einwächter
m. Sohn a. Gießen. Hr Rittergutsbeſ. Gehring m. Frau a. Eilen
burg. Die Hrrn. Kaufl. Grünig a. Magdeburg, Möhring a. Witten
berge, Dörrien a Mückeswagen, Moosmann a. Zweibrücken, Viller
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W. David. Müller u. Stolle a. Berlin,m a. Woffenbüttel,
Wa

He. Baron v. Dallwig a. Berlin. Hr.
meiſter a. Schwerin

Stadt Hamburg.
Hauptmann Aulhorn m. Frau, Prem. Lieut. Rehfeld u. Hr. Scc
Lieut. v. Sydow a. Torgau. Hr. Profeſſor Perels a. Wien. Hr.
Amtsrichter Ebbecke m. Gem. a Quedlinburg. Hr. Hauptmann
Nette m. Frau a. Berlin. Hr. Kunſthändler Langloh m. Frau a.
Hamburg. Hr. Geh. Kirchenrath Leo m. Frau a. Rudolſtadt. Frl.
Steinmann a. Braunſchweig Frau Brader m. Tochter a. Borghorſt
Die Hrrn. Kaufl. Grandgeau a. Hamburg, Schulte m. Frau a.
Balfe, Teichmann m Frau a. Erfurt, Leſſing a. Düſſeldorf, Pauly
a. Altegund, Freund u. Naumann a. Berlin, Gebhard a. Mainz,
Fiſcher a. Dresden, Emgé a. Hanau, Hagemann a. Hamburg,
Heyden a. Aachen. Hr. Direc.or Dr. Hahn a. Magdeburg Hr.
Durnand a. London.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Leſer a. Aachen, Benning-
horn a. Ronsdorf, Münchenberg a. Berlin, Gattel a. Berlin, Kauf
mann a. Aachen, Freiberg m. Sohn a. Eſſen, Oſterloh a. Eſſen.
Hr. Rittergutébeſ. Kleinenberg a. Libau. Hr. Rittergutsbeſ. Podleck
a. Mollehnen. Hr. Reſtaurateur Nickel a. Zerbſt. Hr. Diakonus
Miſchke m. Gem a. Laucha. Hr. Gutebeſ. Schmalenbach m. Gem.
a. Poſen. Hr. Fabrikant Schleſinger a. Darmſtadt. Hr. Director
Hagemann a Hamburg. Hr. Fabrikant Ströhmer a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Kremer a. Magdeburg Lutze
a. Hamburg, Diedrich a. Wien, Spieler a. Caſſel, Wolf a. Braun-
ſchweig, Riesling a. Frankfurt, Urſin a. Hannover, Schulze a.
Leipzig Peters a. Cöthen. Hr. Referendar v. Klettmann u. Hr.
Referendar Nagel a. Berlin. Hr. Jngenieur Polyſius a. Prag. Hr.
Fabrikant Hauswald m. Sohn a. Chemnitz. Hr. Fabrikant Held m.
Frau a. Chemnitz. Hr. Kunſtſchloſſer Hoffmann a. Caſſel. Hr.
Weinhändler Engelmann a. Rheims. Hr. Bergrath Siedersleben a.

Schreyer m. Frau, Hr. Fabrikant Bieler u. Hr. Rentier Schreyer
a. Gröbzig.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Schulz a. Zeitz. Hr. Dr. med.
Steinbrück a. Wippra. Jngenieur Piſtor m. Fam. g. Braunſchweig.
Hr. Graf von Sylinsky m. Fam. u. Dienerſchaft a Berlin. Hr.
Kammerherr Baron v. Savigny m. Fam. u Dienerſch. a. Berlin.
Hr. v. Altenſtein a. Hannover Hr. Graf v. d Burgk a. Hamburg.
Hr. Jngenieur v. Johnſon m Frau a. Barminghauſen. Hr. Prof.
Barſchdorff a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Hellbert m. Frau a.
Königsberg. Die Hrrn Kaufl. Funk a. Eiſenach, Jſfraels a. Weener,
Berthold a. Leipzig, Ganzer a. Edinburgh, Dorl a Greußen, Lüttig
a. Leipzig, Trolat a. Gladbach, Kröſchl a. Lauſigk, Schmelzer a.
Hannover. Hr. Fabrikant Stachelbach a. Göttingen. Hr. Fabrikant
Neuck a. Herbolzheim. Hr. Bäckermeiſter Eulitz u. Hr. Maſch.
An Pfefferkorn a. Laufigk. Hr. Hotelbeſitzer Trinkkeller a.

polda.
Ruſſiſcher Hof. Frl. v. Roſenberg a. Breslau.

a. Sprottau. Hr. Fabrikbeſ Schmidt m. Frau a. Remda. Hr.
Profeſſor Freyer a Alfeld. Hr. Braucreibeſ. Fenn a. Lichtenau.
Hr. Pfarrer Neidhardt a. Eckartsberga. Hr. Bäcker Hagner, Hr.
Fleiſcher Müller u. Conditor Riede a Schleiz. Hr Bürgermeiſter
Dr. Schild u Sohn a. Wittenberg. Hr. Director Schild a Groß-
Doberitz. Hr. Fabrikbeſ. Wenzel a. Mägdeſprung. Hr. Pfarrer
Schröter a. Oberſchwan Hr. Fabrikbeſ. Schön a. Ripédorf. Die
Hrrn. Kaufl Gigling a. Schleiz, Wolf a. Dülken, Cramer a. Berlin,
Lippe a. Deſſau, Fechtner a. Dingelſtedt, Landmann a Fürth Ahl-
brand a. Caſſel, Salomon a. Fürth, Haſemann a. Heiligenſtadt.
Hr. Rentier Achtelhas a. Hamburg Hr. Rentier Oedelich a Dresden.
Hr. Rentier Mengwitz a. Berlin. Hr. Baumeiſter W. Offehaus a.
Hannover.

Preußiſcher Hof. Hr. Graveuer Schmügeler m. Frau a. Berlin.

Frau Wicke

a. Caſſel, Hähnel a. Wiesbaden.
Hr. Director Plötz a. Bremen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-VBörſe.

Berlin, den 20. September 1881.
VergiſchMärkiſche 121,--. Oberſchleſiſche A. C. D. 245,75.

Rheiaiſche 161,90. Oeſterr. Staatsbahn 613 Lombarden 26150.
Oeſterr. Credit-Actien 609, Preuß. Conſolid. 105,75. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. -Oct. 232 50 April Mai 227 20 flau.
Noggen. Septbr. 189.70. Septbr.Octbr. 185 70. April-Mai 170 50.

ermattend.

Gerſte loco 155 195
Hafer (Herbſthafer) Septbr.Octbr. 150
Spiritus loco 60 70 Septbr. 60.20. Septbr. Octbr. 57,90, matt
Rüböl loco 56, Sepibr.-Octbr. 55 60 April-Mai 56 60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin Anhalter St Jeit e Bern

erlin-Anhalter St.-Actien 133,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-Actien 121,30. Thüringiſche Stamm-Actien 211,60. r
burger Stamm Actien 103, Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
245,30. MainzLudwigehfn. StammActien 101, Dortmund Gronau-
Actien 48,90. Franzoſen 613, Oeſter eich. CreditActien 609,
Darmſtädter Bank Actien 168,--. Disconto Commandit Antheile
217,30. Reichsbank Antheile 150, Deutſche Bank-Actien 168,10.
Preußiſche 4*2 Conſols 105,75. Preußiſche 4 Conſols 100,99.
Kurz London 20435. Oeſterreichiſche Noten 173,65. Ruſſiſche Noten
218,50. Dortmunder StammPrior. 94,90. Ruſſiſche Conſol. 1880er

Hr. Fabrikbeſ. Schreier a. Köln.

Schleſien. Hr. Hotelier Forſtner a. Bernburg.

Unter dem Titel: „Der Kapitaliſt“ erſcheint vom 2. October ab eine Zeit
ſchrift, Verlag der Expedition des „Kapitaliſt“, Berlin W. Mandeburzerſtr. 22,
von ſtreng unabhängiger Tendenz, die für die Aalage in Werthpapieren dem Pri
vatmann ein unentbehrlicher Rathgeber werden ſoll. Bei dem beiſpiellos billigen
Preiſe (vierteljährlich nur 50 Pfennig, jeden Sonntag eine Nummer) wird
dem Blatte eine große Verbreitung nicht fehlen.

Dekanntmachungen.

Vom 20. September d. J. ab werden die bereits mit durchgehenden
Wagen I. II. Claſſe ſowie mit Schlafwagen und Cloſet Einrichtung verſehe-

nen Nachtecourierzüge
a. Nr. 11 Abfahrt von Berlin (Potsdamer Bahnhof) 815 Abends,

Abfahrt von Halle 1050 Abends mit directen Anſchlüſſen ab
Dresden und Leipzig,

Ankunft in Frankfurt (Main-Weſer Bahnhof) 715 Vorm. mit
directen Anſchlüſſen bis Straßburg und Baſel,

b. Nr. 12 Abfahrt von Frankfurt (Main Weſer Bahnhof)
1100 Abends mit directen Anſchlüſſen ab Baſel und
Straßburg,

Ankunft in Halle 7* Vorm. mit directen Anſchlüſſen bis Leipzig,
Dresden und Breslau,

Ankunft in Berlin (Potsdamer Bahnhof) 103 Vorm.
ſowohl zwiſchen FrankfurtGießen Caſſel SangerhauſenBerlin, als auch zwiſchen
Sangerhauſen Halle und umgekehrt auch Wagen dritter Claſſe mit ſich führen.

Frankfurt a. M., den 17. September 1881.
Königliche Eiſenbahn-Direction.
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n en Genen
nach Spanien

G. October. I881. Dauer 6 Wochen. Preis 1600 Mr.
Prospecte gratis nur in

Carl Stangen's Reise-Bureau,
Berlin W. 43 Markgrafenstrasse 43.

r

unſer Tener Transport

belgischer Arbeitspferde
d ſteht von Freitag den 23. d. Mts.

S an bei uns zum Verkauf.
Halle a. Valomon G Grossmann,

Töpferplan Nr. 4.

auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
4. Quartal 1881. 30. Jahrgang.

Die Berliner Ge-
richts Zeitung,
in Berlin wieimManabonnirt bei
ganzen übrigenallen Poſt-Aem-

ternDeutſchlands, Deutſchland vor-Oeſterreichs, der zugsweiſe in denSchweiz 2c. für 2 gut ſituirtenKreiſen d. Beam-
ten, Gutsbeſitzer,
Kaufleute c. ver-
breitet, iſt b. ihrer
ſehr großen Auf-
lage für Jnſera-
te, deren Preis
mit 35 Pf. für die
4geſpaltene Zeile
ſehr niedrig ge-

ſtellt iſt, von
ganz bedeutender

Wirkſamkeit.
Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden v tragen Wer fich vor

ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Ber-
liner Gerichts-Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt,
bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und
unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die
beliebten juriſtiſchen Leitartikel über Reichs und Landesgeſetzgebung ſowie über
Rechtsfragen im Gebiet des bürgerlichen und Straf-Rechts. die für das praktiſche
Leben wichtigſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung
der intereſſanteſten Prozeſſe des Jn- und Auslandes, der reichhaltige, allen
Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Brief-
kaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten,
beſten Romane ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten
Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts-Zeitung nnausgeſetzt eine große
Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den
geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz eigen
artige, höchſt piquante politiſche Rundſchau aus der Feder eines der belieb-
teſten Berliner Publiziſten vrientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen
Ereigniſſe. Den geehrten Abonnenten der „Berliner Gerichts-Zeitung“ die er-

ebene Mittheilung, daß im nächſten Quartal äußerſt intereſſante Romane im
euilleton veröffentlicht werden.

Mark 50 Pf. fürdas Vierteljahr,
in Berlin bei allen
Zeitungs Spedi-
teuren für 2 Mark
40 Pf. vierteljähr-
lich, für 80 Pf.monatlich ein-

ſchließlich des
Bringerlohns.

Tr7T7vvwrrrwwrrÜr„vvvvvvv-vv=mvm—vuw mr *vmvvxx—vxWm——
Hr. Brauereibeſ. Die Hrrn. Kaufl. Schenk a Halberſtatt, Piſtor a Wetzdorf, Stumm Anleihe 75,10. Tendenz: ſchwankend.

W auf dem ſchwierigen Gebiete der Kapital- Anlage ſein.

Ein Rittergu bei Gloganu an der Bahn, Zuckerf., belegen, arrondirtes
Areal 1200 Morgen, davon 650 M. Wiesenheun 500 M. da-
von für 5000 Thlr. verpacbtet, doch pachtfrei zu sechaffen

7 Bestellung war: 200 M. Weizen u. Roggen, 100 Gerste u. Hafer, 50 M. Zuckerrüben ete.
hein bebaut, Schloss mit 40 M. alten Park, Feuervers. Gebäude 67,000 Thlr., Hagelvers. 17,000
Phlr., 4 Luxuspferde mit Wagen, 8 Ackerpferde, 8 Zugochsen, 100 Haupt Rindvieh, 20 Sohweine.
Hypothek 100,000 Thlr. mit Pfandbriefe 3 ist mit 40,000 Thlr. Anzahlung preiswerth zu ver-
Kaufen. Ernstl. Selbstk. belieben Adr. unter V. 228 an Haasenstein G Vogler in
Magdeburg einzusenden.

Der Rapikaliſt n50 u. (5 O. eFinanzblatt für Jedermann. Svierteljährlich W Erſcheint jeden Sonnktag. r vvierteljährlich.
Herausgegeben von der Redaction

2der „Ziehnngsliſte ſämmtklicher ausloosbaren Effeckten“, begründet in Grünberg 1855.

Jnhalt jeder Nummer Leitartikel über alle finanziellen Tagesfragen, über neue
Emiſſionen 2c. Wochenſchau der deutſchen Börſen. Mittheilungen über alle
wiſſenswerthen Vorgänge auf dem Effektenmarkte. Dividenden-Tabellen.
General-Verſa mwmlungen. Coupons-Ausreichungen. Briefkaſten (finanzielle
Raths Ertheilung für alle Abonnenten. Courszettel der Berliner und Frankfurter
Börſe. Jnſerate.
Dieſes im Jntereſſe des Privatpublikums herausgegebene
Journal wird ſtreng unparteiiſch und objektiv gehalten und
ſeinen Leſern ein ſolider und zuverläſſiger Wegweiſer

Mau abonnirt bei allen Poſtämtern (Poſtzeitungs-Preisliſte XI.
Nachtrag Nr. 2234 a) für nur

50 vierteljährlich.
Bedktion u. Expedition d. „Rapitaliſt“ Berlin WV., Mugäeburgerstr. 22.

Die n i is z e. incl. i i äün- i Fe e renF. N. F. C än- „39.000 Mk. Fute, festenZiüns tragen de mypothe-

Abonnements- Einladung nauf die täglich erſcheinende jedoch nicht unter 500
Mark, abgelassen.E t 8 l e h C P 3 e t t u n g Selbstreflect. erfahr.
Näheres unter Z. P.

Politiſches Cageblatt für die beiden Mansfelder u. die benachbarten Kreiſe, dunroh MAuusenstein G
(Mit der wöchentlichen Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“.) S ogler in Malle a/S.

Agenten verbeten,Preis pro Quartal 2 Mark für Eisleben, 2 Mark 25 Pf. für auswärts Anonym nicht be-
durch die Poſt und die auswärtigen Ausgabeſtellen bezogen. 7 ücksüchtigt.

Seit dem 1. Juli erſcheint die „Eisleber Zeitung“ in bedentend ver
größertem Formate.

Die „Eisleber Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, ſchnellſten Bericht über
Politik und Tagesgeſchichte zu erſtatten, dieſelbe beſpricht in verſtändlich ge
ſchriebenen Leitartikeln täglich die hervorragenden Fragen auf dem Gebiete der
Politik, der Volkswirthſchaft, des Gewerbeweſens und Handels.

Die wichtigſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung“ tele kl. Schlamm 3
graphiſch mitgetheilt, die, wenn nöthig, durch Extrablätter zur Kenntniß der

Abonnenten gelangen. Eine Wirthſchafterin geſetzt. Alters,Sie bringt Bericht über die Reichs und Landtags- Verhand welche in der feinen Küche ſowie in dre
lungen, über die Sitzungen des Schwurgerichts zu Halle, der Straf- Milchwirthſchaft erfahren iſt, ſucht auf
kammer des Amtsgerichts zu Eisleben, ſowie über alle Vorkommniſſe einem gr. Gute per I. od. 15. Oct. er.

des öffentlichen Lebens. Stellung. Gefl. Off. an J. BarckGemeindeangelegenheiten und Vorgänge unſerer Provinz, vornehmlich Co. (Guſt. Roſt), Apolda.
unſerer Mansfelder Heimath, finden in zahlreichen Original Correſpondenzen Ein junger Kaufmann der Farben

gewiſſenhafte Berückſichtigung. Lack und FirnißBranche, der ſeit ea
Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und Vermiſchtes bieten reichhal drei Jahren kleinere Reiſen beſorgte,

tigen, ſpannenden und lehrreichen Unterhaltungsſtoff. f. Offertenund le g ſucht paſſende Stellung. Gef. OffertenAuch bringt die „Eisleber Zeitung“ das Hervorragendſte aus dem Gebiete unter A. W. 111 an R do
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, Handel, Jnduſtrie und Eiſen r osse, Deſſau

(Poſt

Verwalter, Aufſeher, Landwirt
ſchafterinn., Kochmamſells, Köchinn.,
Stuben, Haus u. tücht. Mädch. f.
Küche u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,

bahn, Muſik, Poſtaliſches, Gemeinnütziges, Gerichtliches, Land
wirthſchaftliches, Markt- und Börſenberichte, Gewinnliſte der preuz/ Einen Lebrling ſucht ſofort C.

iſchen und ſächſiſchen Landes-Lotterie, Repertoire des Leipziger Urbach, Müllermſtr., Schloßmühle
tadt- Theaters u. ſ. w. ſ. w. e Schochwitz bei Salzmünde.

Außerdem werden durch die „Eisleber Zeitung“ veröffentlicht ſämmt r Dliche amtliche Bekanntmachungen der Landrathsämter für den Joern r u
Mansfelder See und Gebirgskreis, die Bekanntmachungen der Magiſtrats I. G. 333. durch Ed. Stückrath in
und Ortsbehörden ſowie der Ämtsgerichte unſerer Kreiſe, die Bekanntmachun der Exped. d. Bl.
gen der Mansfeld. Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft, Holzauctionen,
Verſteigerungen Seitens der Gerichtsvollzieher c. Zur Miterz. meiner 10jähr. Tochter

Die Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ liefert außer größeren ſpannenden möchte ich ein kl. Mädchen aus guter
Erzählungen ernſten und heiteren Genres den mannigfaltigſten Unterhaltungs- c in Penſion nehmen. Adreſſen
ſtoff in populärer Form, z. B. naturwiſſenſchaftliche Aufſätze, zuſammen- G. 100. rurch Ed. Stückrath in
re Berichte aus den verſchiedenartigſten künſtleriſchen und wiſſenſchaft der Exped. d. Ztg.

lichen Gebieten. in iWir glauben demnach mit Recht ſagen zu können, daß keine zweite Zei wenn ine an Tr
tung bei gleicher Fülle des Stoffes für einen ſolch billigen Preis geboten wird len kann ſucht per bald Engazement
wie die „Eisleber Zeitung welche vierteljährlich nur 2 Mark excl. Poſtauf- gleichviel ob als Buchhalter oder jede
ſchlag koſtet und wir hoffen, daß ſie auch im kommenden Quartal ſich immer andere Beſchäftigung. Gef. Off. unter
mehr neue Freunde und Leſer erwerben möze. P. Q. 24 poſtlag. Deſſau erbeten.
Redaktion u. Expedition der „Eisleber Zeitung Ein Wergihüges Pferd g reren

Eisleben, Sangerhäuſer Eiraße Nr. 27. fen in Löbnitz Nr. 3.



SCHöTTLER'S „EI COMERCIO DEIL MUNPDO“.
prämürt: Sydney 1879. Melbourne 1I880. Brüssel 1880.
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Pr. Mille 100

Pr. Mille 200 .4.
Vorzügliche, volle Qualitäts-Cigarren aus 1881er HabanaTabak gefertigt. Sortimentskiſten mit je 25 Stück der 4 Sorten 100 Stück 15.4.

Von obigen renommirten Cigarren, welche ich als etwas ganz Vorzügliches empfehlen kann, habe ich ſtets großes Lager, verkaufe dieſelben
zu Originalpreiſen und halte mich darin angelegentlichſt empfohlen. Aufträge uach außerhalb werden prompt und in den Farben nach Wunſch
ausgeführt. BReinmhold schöttler, Halle a. S.

7 e eheallischer
o a Anze
nene e vm Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wungf Zeilen gewöhnlichere einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsvdertehr,

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietnngen, wie auch ohne en vern gen betreffend, auf
berechuertgenommen und die 2spaltige Zeſe mit nar 15 Pf.

Mittwoch den 21. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 a Archidiakonus Pfanne.Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9-- l u Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Spartaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Zaufmaänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 wer in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

Hauritia. Ab. 7 Probe in den „3 Schwänen“.
VolksLiedertafel: Ab 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Viedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant Reichskanzler“.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
(2 ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr
Abends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20
(Bedürſtigen Schülern wird das Entrée erlaſſen. Bürger, Real- und Gymnafial-
klaſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial Ausſtellungen frei.

9Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8——12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags Mitt-
wochs u. Freitags FJriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel, Malz, Kleien Seifen-
Eiſen-, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhni. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant aute Küche

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marten, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Seiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

A.

c J
einer großen Anzahl elegant gerahmter
Oeldruckbilder, Stiche, Pho-
tographien zu ſehr herabgeſetzten

Ausverkauf
Preiſen (von 3 an), Glasemaillebilder von 60 an bei

Max Koestler, Halle, Poſtſtraße 9.

R. Kmüneres Musik-Insgtitut,
ophienſtraße 28,

beginnt den Wiutercurſus am 4. October.
jederzeit daſelbſt entgegen genommen.

Gefäll. Anmeldungen werden

Die rerKitringer Platinfarden Fabrikn An ugt eins isſ Sia P. O es
dortigen Bahnbehörden und auch ine oucessid- A üsWanderungs-baugewerblichen Kreiſen gut eingeführteſ C

Mettaſeang t äigeſüör ſ i än.
Brosohüren werden21 ajlaab tig ä wen e re

uog in den in Brieſmarken (zurX eeeeeeelleeeens-rer vo e vusg vwjuuoc, qun z usg quagv 5uns 901 re un e

Für einen Pfennig
per Nummer

75 Pfennige pro Quartal
unterrichtet über Alles, was auf den Gebieten der Politik, der Volkewirthſchaft, des
Handels, der Börſe, des Theaters, der Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur und des groß-
ſtädtiſchen Lebens paſſirt, ein vom 1. October dſs. Js. ab täglich Nachmittags
erſcheinendes Blatt. Einen Pfennig nur wird der Preis für die einzelne Nummer
dieſes Blottes betragen, das nicht vorwiegend den Anſprüchen beſtimmter Kreiſe und
Gliederungen der Geſellſchaft entgegenkommen, ſondern weit darüber hinaus eine
Belehrungsauelle für alle Schichten der Bevölkerung ſein will. Berichterſtatten
wird dies Blatt, ſo erfordert es ſchon der Umfang der Aufgabe welche es ſich

kurz und bündig, aber immer
klar und dentlich

und ebenſo iſt ihm durch ſein Streben: Allen, nicht Einzelnen zu dienen,
geſchrieben

absolut unparteiisch
den Kämpfen gegenüberzuſtehen, welche heftiger und leidenſchaftlicher als je, gegen
wärtig die Gemüther erregen. Es will ſomit dies Blatt in dieſem Sinne nicht
ein politiſches Parteiblatt, ſondern eine Zeitung für die Politiker aller Parteien,
aller Richtungen, aller Schattirungen ſein.

„Die neueſten Nachrichten“

ſo wird ſich das Blatt betiteln, werden Allem, was im Vordergrunde der Tages-
discuſſion ſteht, ihre beſondere Beachtung zuwenden. Auch den Erſcheinungen auf
dem Gebiete des Wirthſchaftslebens, des Handels und der Börſe werden die
„Neueſten Nachrichten“ gebührende Aufmerkſamkeit und Sorgfalt widmen. Die
„Neueſten Nachrichten“ wollen wo es auf die Berichterſtattung über die thatſäch
lichen Börſenbewegungen ankommt, ſogar hinter keiner Börſenzeitung zurückſtehen,
es ſoll vor Allem
ein ſehr ſorgfältiger und genauer täglicher Courszettel aller an

der Berliner Börſe gehandelten Effecten
die „Neueſten Nachrichten“ auszeichnen. Den Tag aber, an dem das öffentliche
Leben im langſameren Pulsſchlage ſich bewegt, den Tag, an welchem insbeſondere
auch der öffentliche Börſenverkehr ausfällt und damit auch der ſonſt für die Bericht
erſtattung darüber und für den Courszettel in der Zeitung nöthige Raum frei wird,
werden die „Neueſten Nachrichten“ benutzen dem Unterhaltungebedürfniſſe ihrer
Abonnenten in größerem Umfange Rechnung zu tragen durch die Herausgabe der

„Ueneſten Montags- Nachrichten
welche aber ſonſt als ſelbſtſtändiges Blatt ſich darſtellen und auf welches beſondere
Abonnements entgegengenommen werden.

Für das Vierteljahr beträgt das Abonnement auf die
„Reueſten Nachrichten“ fünfundſiebenzig Pfennige, für die „„Neneſten
Montags- Nachrichten eine Mark pro Jahr.

Die Gebühr für die Zuſtellung durch die Poſt beträgt für die
„Neneſten Nachrichten ſowohl für die Berliner wie auswärtige
Abonnenten pro Quartal 40 Pfennig, auf die „Neneſten Mon-
tags-Nachrichten“ beträgt die Beſtellgebühr per ganzes Jahr 60
Pfennig. Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten, Zeitungs-Spe-
diteure und die Admiuiſtration des Blattes, Berlin O., Kronen
ſtraße 21, entgegen. Die „Neueſten Nachrichten“ werden im zwölften
Nachtrag der Zeitungspreisliſte sub Nr. 3170b, die „Neueſten Montags
Nachrichten“ sub Nr. 31704 erſcheinen.

Der Hernusgeber der „Neueſten Nachrichten“ und der
„Neueſten Montags-Nachrichten“

Dr. jur. Oscar Wolf.
r n
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e Kaffeebrennerei mit Dampfbetrieb
u (Gegründet 1837)BONN BPRLINS

v v

z 9Se Sr

am Rhein. Rosenthalerstr. 40.
empfiehlt ihre Specialitäten, nach

eigener Methode.

Gebrannten Java- Kaffee
Ia. Qual. Mark 1.80 per Kilo.
II. 9 1.60 do.in Packeten von und Kilo, welche mit der Färma

und Schntzmarke versehen sind.
Vorzüge derselben sind vollständigere

Erhaltung der aromatischen Bestandtheile,
wodurch neben wohlschmeckenderem Ge-
7 auch eineErsparniss an Kaſfeeerzielt
WirdNiederlagen in Halle a. S. bei den Herren:

W. Assnannm Gr. Ulrichstr. 28.
B. FalkKe Obere Leipziger-Str. 83.
G. Gröhe Gr. Ulrichstr. 52.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofs- Verkauf.
An einer ſehr frequenten Poſtſtraße,

wo auch viel Holzfuhrleute anhalten,
habe ich einen Gaſthof mit Zubehör,
Garten und Kegelbahn, Alles in gu-
tem Stande, Geſchäft gut, ſofort zu
verkaufen.

Wiehe, den 18. Septbr. 1881.
A. E. Rauſch.

Material Geſchäftsverkauf.
Jn einem großen Dorfe, an der

Poſtſtraße gelegen, habe ich ein com-
fortables Geſchäft, alles gut im Stan
de, mit 1 Mrg. Feld, ſoſort zu ver
kaufen.

Wiehe, den 18. Septbr. 1881.
A. E. Rauſch.

12 Morgen
AuenAcker in Wörmlitz, der Pfarre
gehörig, ſind ſofort freihändig auf 6
reſp. 12 Jahre zu verpachten. Dem
Pächter wird Scheune, auf Verlangen
auch Stallung zur Dispoſition geſtellt.
Näheres bei Lic. Reinhard, Pa
ſtor in Wörmlitz. Sprechſtunde täg
lich von 83--12 Uhr Vormittags 1
2 Uhr Nachmittags.

Reparaturen von Pelſſa
chen werden prompt und ſauber
ausgeführt bei Gebr. Zuber,
gr. Ulrichsſtraße 52.

iſt eine möblirte WohnungWo (Stube und Schlafkammer)

an ein paar ruhige Leute zu vermie-
then? Offerten erbeten P. Z. Nr. 4
an Ed. Stückrath in der Exped.
In Brafdorſugh,

ſauber gebraten, delikat u. in pikan
ter Sauce, verſende täglich friſch

das ca. 10- Faß freo. für 3
50 4 Nachnahme. August
Schröder, Oſtſeefiſcherei in
Cröslin, Reg.Bez Stralſund.

In Zeitz
und weiter Umgegend

finden

Jnſerate
die o virkſamſte Ver
breitung durch die ſeit über 50 Jahren
in allen Schichten der Bevölkerung

eingeführte

Britzer Zeitung.
Jnſertions gebühren pro fünf

geſpaltene Zeile uur 15 Pf.

So vielerlei neue Heilmittel auch
tagtäglich als ganz probat und
unfehlbar angepriesen Wwerden,
immer Wieder greifen die ent-
täuschten

Brust kranken
auf Original- Heilmittel zurück,
welche seit langer Zeit bewäbhrt,
selbst in gefährlichsten Fällen
wirkliche Erfolgeerzielten, wie
die Sampson'sechen Coca-Pil-
len Nr. 1 der Mohrenapo-
theke Mainz, per Schachtel
à 100 Stück 3 Mk.

Von Heroen der Wissenschaft
wie Al. v. Humboldt, Tschudi.
etc. persönlich, von pract. Aerzten
1000fach am Krankenbette er-
probt, verdient die seit Jahrhun-
derten von den Peruanern Vergöt-
terte Coca ihren Ruf als erstes
Heilmittel gegen Asthma u.
Brustkrankheiten jeder Art
mit vollstem Rechte.

Prof. Dr. Sampson's Schrift über
ihre Anwendung gratis: Halle
a. S., Dr. Jäger, Hirschapo-
theke, Lei Panlcke“sEngelapotheke.

o TrE. S. Gröbers.
Bitte Photographie und Adreſſe

nach Hötel Kronprinz auf meinen Na
men zu ſenden. Komme am Donners-
tag oder Freitag nach dort.

P. Schr.
Brachstedt.

Concert, verbunden mit komiſchen
Vorträgen. Anfang Abends 7 Uhr.
Nach dem Concert Ball. Freundlichſt
ladet ein A. Mennickoe.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte ewpfehlen ſich

Lina Küster
Hermann Schlemmer.
Hohen und Zöberitz b. Zörbig.

Sonntag den 25. er. grosses
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